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Neuer Geiſt. 


Es kann dem aufmerkſamen Beobachter nicht entgehen, daß ſich in der Gegenwart auf geiſtigem 
Gebiet allerlei neues vorbereitet. Es iſt, als wenn die Morgenluft eines neuen Geiſtes über die Lande 


hinweht. Der neue Geiſt ift nicht immer beffer als der alte. Es kann auch ein Geiſt des Haſſes und 
nſchen wach werden 


behutſam abwägenden Menſchen davon angſt und bange wird 
ion ſolch neuem guten Geiſte weiß Pfingſten zu be Welt 
gekommen ift, freuen wir uns an dieſem Sefte. Nicht Menſchengeiſt feiern wir, ſondern Gottesgeiſt, der 
beſtimmend und Altes umſtürzend, in die Weltgeſchichte eingegriffen hat. Es kann ſich niemand, der 
nicht als Kritiker, ſondern mit gläubigem Herzen, als jemand, der auf die Fußspuren des lebendigen 
Gottes ſchaut, die Pfingſtgeſchichte lieſt, der gewaltigen Wirkung des 2. Kapitels der Apoſtelgeſchichte 
verſchließen. Wenn wir einmal von manchen Außerlichkeiten, an denen fich vielleicht der moderne Menſch 

ſſen, werden 


Siolch neuen Geiſt des Pſingſtfeſtes, nicht den zerſetzenden Geiſt des fich in der Gegenwart Bekämpfens 
und Befehdens, nicht den Geiſt jchnöder Selbſtſucht und öden Mammonismus, ſondern den Geiſt der R ein⸗ 
heit, Lauterkeit und des opferbereiten Dienſtes, mit einem Wort den Geiſt eines in der 

Kraft einer immer bereiten Liebe ſich bewährenden Glaubens, braucht unſere Zeit, Welche Ausſichten 
eröffnen ſich von hier aus für die unter mannigfachem Druck lebende Menſchheit der Gegenwart. Der 
neue Geiſt der Pfingften hat jene erſten Chriften zu einer aller Gefahren trotzenden Glaubens- und 
Liebes gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. Sie waren ein Herz und eine Seele, und das war ihre Stärke. 
Solche vom Geiſte Gottes gewirkte Einheit fehlt uns. Wir brauchen fe aber ebenſo nötig, wie die 
rfe Chriſtenheit. Nicht Menſchengeiſt, ſondern Gottes Geist allein kann fie ſchaffen. 


P. Schwerdtfeger⸗Hoſen. 
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Landwirtſchaftliche 
| Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Auffäße | 


Die Poſener Landwirtichaft. 
Von Diplomlandwirt 3 er n- Birnbaum. 


Das Wachstum der Saaten, das in der erſten Hälfte 
des Monats April einſetzte, konnte in der zweiten April⸗ 
hälfte nicht weiter ſo gute Fortſchritte machen. 
uerjt heftige trockene Oſtwinde, die den Pflanzen das wenige 

Naß aus dem Boden raſch entzogen. Auf den leichteren 
Böden konnte man beobachten, daß der Roggen in der 
Mittagssonne zu dörren begann, beſonders dort, wo er wie 
ſo oft in dieſem Jahre, nichts unter den Füßen vorfand. 
Dann hatten wir in dieſer Berichtszeit faſt ſtändig kalte 
Nächte. Die niedrigſte Temperatur lag um — 3 Grad 
Celſius, die höchſte um 20. Es fangen in unſerer Wojewod⸗ 
ſchaft die Kirſchen meiſt nach dem 20. April zu blühen an, 
in dieſem Jahre waren nur wenige Kirſchbäume am Ende 
des Monats, und nur an den geſchützten Stellen, in der 
Blüte. Die Niederſchlagsmenge war ſehr gering und 
ſchwankte in den einzelnen Teilen unſeres Landesteiles 
Machen 0 bis 7 Millimeter, wobei die Verteilung des 
Regens eine ſehr ungleiche war, denn zumeiſt kam er als 
Gewitterſchauer nieder. Unter dieſen Bedingungen machte 
auch die Entwicklung des Winterweizens keine ſonderlichen 
Fortſchritte. Am meiſten läßt der ſpät geſäte Weizen zu 
wünſchen übrig. Der Raps iſt vielfach lückig. 

Die Ausſgat der Sommerung wurde in dieſem Jahre 
zu ganz verſchiedenen Zeiten vorgenommen. Trotzdem war 
ern ein ziemlich gleichmäßiger. Das keimende Korn 
konnte lange Zeit den ſtark verkruſteten Boden nicht durch⸗ 
brechen. Hier wurde durch die Tätigkeit der Egge der 
Pflanze ein wichtiger Dienſt geleiſtet und die Zeit war gün⸗ 
„tig, das Unkraut im Boden energiſch zu bekämpfen. 

Auf Wieſen und Weiden, die etwas Dünger erhalten 
haben, a erſt in den letzten Tagen des Berichts⸗ 
monats das Leben. Bis dahin ſchien alles tot zu ſein. Hof⸗ 
fentlich kommt das eiweißreiche Grün dem Jungvieh bald 
inaute, denn vielfach wurde es ſchon recht knapp gehalten. 

tt dem Austrieb ift leider noch nicht begonnen worden. 

Auch auf den ſchweren Böden konnten nun die Acker⸗ 
arbeiten gut nachgeholt werden. Der Reſt der Sommerung 
iſt eingeſät und auch die Zuder- und Futterrüben find fajt 
durchweg beſtellt. Das Kartoffellegen iſt im vollen Gange, 
nur in den großen Betrieben wird dieſe Arbeit noch die erſte 
1 mantie in Anſpruch nehmen. Haan ar wird noch an 
der Saatenpflege des Weizens wie auch an der aufgegange⸗ 
nen Sommerung fleißig gearbeitet. Es mehren ſich von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten die Stimmen, daß die diesjährige Ernte 
der vorjährigen noch mehr nachſtehen wird und daher müht 
ſich der Landmann, durch ſorgfältige Saatpflege das wieder: 
gutzumachen, was er wegen Geldmangel an der Düngung 
verſäumen mußte. 
heblich poj bei, daß auf dem Düngemittelmarkt die Amiüne 
ſich noch bedeutend jteigerten. Hin und wieder follen Fälle 
vorkommen, daß Landwirte wegen Mangel an Saatgut das 
Feld nicht beſtellen können. 

Von den pflanzlichen Schädlingen iſt der Rapskäfer und 
an den Erbſen und geſätem Kohl der Erdfloh vielfach 
bemerkt worden. Im Weizen iſt der Schaden der Blumen⸗ 
fliege in vereinzelten Fällen recht empfindlich. 

Von den tieriſchen Krankheiten iſt zu berichten, daß die 
Maul⸗ und Klauenſeuche wieder im Kreiſe Koſten hauſt. 
Aus dem Kreiſe Kempen wird uns Tollwut und Schweine⸗ 
i ejt gemeldet und allenthalben gort man vom Auftreten des 

; e enioften Verkalbens beim Rindvieh. Auch find in den 
nördlichen Kreiſen mehrere Fälle von Schweinerotlauf auf⸗ 
getreten. 

Am 18. April ſtreikten die Landarbeiter auf den grö⸗ 

eren Gütern zum Proteſt gegen den Schiedsſpruch der 

egierung. Doch war die Stimmung für derartige 
Kundgebungen ſo gering, daß das weiter keinen Einfluß auf 
die Wirtſchaftsbetriebe hatte. 
; Die Stockungen auf bem Kartoffelmarkte haben ſich in- 
folge des warmen Wetters und weil die Landwirtſchaft be- 
müht iſt, die zu Speiſezwecken bereitgeſtellte Ware loszuwer⸗ 
den, noch weiter vergrößert. Das Intereſſe der aus⸗ 
ländiſchen Käufer iſt nur für beſte Ware vorhanden. 


Es kamen 


Doch gerade diefe Vorherſage trug er⸗ 


Es wurden nicht nur die geſündeſten Kartoffeln bevor⸗ 
zugt, ſondern es wurde auch große Auswahl in der Größe 
der Kartoffeln getroffen. Ganze Waggons, in denen 
kranke Kartoffeln vorgefunden wurden, ſtellte man den 
Exporteuren wieder zur Verfügung. Die engliſchen 
Importeure verlangten nur handverleſene Ware. — Die Ge: 
treidepreiſe zeigten wieder eine ſteigende Tendenz, was durch 
das Erſchöpfen der Vorräte erklärlich iſt. Gleichzeitig ſind 
auf den Schweinemärkten lebhafte Preiserhöhungen ein⸗ 


getreten. Doch handekt es ſich hier kaum um Einflüſſe des 
Auslandes. Es find regelmäßig, jährlich wiederkehrende 


Monate, die die Preisſchwankungen bewirken. Ebenſo 
ſind die Butterpreiſe im Steigen begriffen, bedingt durch 
eine lebhaftere Nachfrage im Inlande. 


Die rationelle Fütterung und Haltung 
der ſäugenden Sauen. 

In der Schweinezucht iſt zunächſt darauf zu achten, daß 
die Sauen zur Zeit des Abferkelns in richtiger Zuchtkondition 
b. h. weder zu fett noch zu mager find. 

In den erſten 3—4 Tagen nach dem Werfen füttere 
man die Sauen nicht zu ſtark. Es genügt im Allge⸗ 
meinen eine Tränke von 2—3 Pfund Haferſchrot mit 
etwas Kleie je Tag, und wenn man hat, auch etwas 
Magermilch. Es muß ſich der tieriſche Organismus jetzt 
erſt auf die Herſtellung von Milch umſtellen. Im Som⸗ 
mer ſoll man der jungen Mutter ſofort Grünfutter in 
Form von Gras zur Verfügung ſtellen und dabei der 
Sau möglichſt Ruhe gönnen. Ob nun die Ferkel bei der 
Sau bleiben oder ob man ſie der Sau wegnimmt und 
alle paar Stunden anſetzt, will ich jedem Landwirt ſelbſt 
iiberlajjen. Sollten jedoch einmal mehr Ferkel als bei 
der Mutter Striche vorhanden ſein, ſo empfiehlt es ſich, 


die Zahl der Ferkel, der keine Striche zur Verfügung 


ſtehen, in eine Nebenbucht zu sperren, die durch eine 
Klappe mit der anderen Bucht, in der ſich die Mutter 
befindet, getrennt iſt. Die übrigen Ferkel werden eben⸗ 
falls in eine beſondere Bucht geſperrt oder falls kein 
Raum dafür vorhanden, durch einen Verſchlag in der 
Bucht der Mutter von dieſer getrennt. Nun laſſe man 
die Ferkel abwechſelnd ſo lange an die Mutter heran, 
bis ſie ſich ſatt getrunken haben. Dann jage man die 
Ferkel, nachdem ſie geſättigt ſind, wieder in ihren Ver⸗ 
ſchlag zurück und laſſe nach ungefähr einer halben Stunde 
die übrig gebliebenen zur Mutter. Auf dieſe Weiſe läßt 
es ſich ſehr leicht ermöglichen, daß alle Ferkel groß⸗ 
gezogen werden. Daß hierbei ſelbſtverſtändlich die Füt⸗ 
terung der Mutterſau zweckentſprechend, d. h. kräftig und 
ſachgemäß ſein muß, dürfte ohne weiteres klar ſein. Ich 
ſelbſt habe einen Fall erlebt, wo ich in der väterlichen 
Wirtſchaft zwei Sauen hatte, die je 15 Junge zur Welt 
gebracht hatten und von denen die eine nur „11“, die 
andere nur 12 Striche beſaß. Es war nun guter Rat 
teuer. Alle bisher gebrauchten Aushilfemaßnahmen er⸗ 
wieſen ſich als unpraktiſch. Ich kam daher auf die Idee, 
die Aufzucht der jungen Ferkel nach oben beſchriebenem 
Verfahren durchzuführen. Es glückte, und alle 30 Ferkel 
wurden kräftige und durchaus ausgeglichene Tiere. 

Ich neige nun im allgemeinen zu der Anſicht, daß 
bei richtig gehaltenen Sauen und bei einem richtigen 
Abferkelſtall ein Entfernen von der Mutter nicht un⸗ 
bedingt nötig iſt. Vor allem kommt ein Erdrücken der 
Ferkel nur dann vor, wenn die Sau zu fett oder nicht 
vernünftig in bezug auf Bewegung gehalten iſt. Ein 
Abgrenzen im Stall, in der gleichen Bucht, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſtets anzuraten. Die jungen Tiere haben dann 
jederzeit die Möglichkeit, in ihren Raum ſich zurückzu⸗ 
ziehen und können auch hier ſpäterhin ihr beſonderes 
Futter erhalten. Durch unſachgemäße Fütterung und 
Haltung wird der natürliche Inſtinkt des Tieres abge⸗ 
ſtumpft und ſein Benehmen den Ferkeln gegenüber wird 
dann unnatürlich, was ein Erdrücken der Ferkel zum 
großen Teil bewirkt. Ferner kommt noch ſehr oft hinzu, 
daß der Stall zum Abferkeln zu klein iſt, ſo daß die 


Mutterſau nicht Platz genug findet. In jedem Schweine⸗ 
ſtall muß bei einer Zahl von mindeſtens 8 Ferkeln eine 
9 Quadratmeter große Abferkelbucht eingerichtet werden, 
in der die Säue abferkeln und darin bleiben, bis die 
Ferkel 5 Tage alt geworden ſind. 

Sind die Ferkel erſt 6 Tage alt, dann beginnt all⸗ 
mählich die intenſive Fütterung der ſäugenden Sau. 
Wieviel Kraftfutter man je Tag und Sau zu füttern 
hat, hängt von der Zahl der Ferkel und der Milchergie⸗ 
bigkeit der Sau ab. Jedenfalls aber muß die Sau ſo 
gefüttert werden, daß ſie nach Möglichkeit gar nicht oder 
nur wenig abnimmt. Ferner muß das Futter ſo zu⸗ 
ſammengeſtellt werden, daß die Sau in der Lage iſt, die 
Ferkel 8—10 Wochen zu ſäugen. Eine Sau mit 8 Ferkeln 
erhält ungefähr 6 Pfund Getreideſchrot, 1 Pfund Fiſch⸗ 
mehl, wobei jedoch zu beachten iſt, daß das Fiſchmehl 
nicht mehr als drei Prozent Salz enthält (beim Kauf 
daher getrennte Analyſe geben laſſen). Daneben noch 
gedämpfte Kartoffeln oder Rüben im Winter und Grün⸗ 
futter im Sommer. 

Das beſte Eiweißfutter für ſäugende Sauen iſt 
natürlich die Magermilch. Eine ſäugende Sau verträgt 
leicht 10—20 Liter pro Tag; hat man diefe zur Pets 
fügung, dann braucht man kaum ein anderes Eiweiß⸗ 
futter zu geben. In den meiſten Fällen wird jedoch in 
den landwirtſchaftlichen Betrieben dieſe Menge an 
Magermilch nicht zur Verfügung ſtehen und muß man 
dann natürlich zu anderen Eiweißfuttermitteln ſeine 
Zuflucht nehmen. In Frage kommen hier das Fiſch⸗ 
mehl, Fleiſchmehl und Trockenhefe. Nichts wäre unren⸗ 
tabler, als die ſäugende Sau eiweißarm zu ernähren! 
Die häufig auftretende ſtarke Abmagerung der ſäu⸗ 

genden Sauen findet ihre Urſache meiſt in einer zu 
eiweißarmen, als in einer zu knappen Ernährung. So⸗ 
bald wir dem ſäugenden Tiere in dem Futter nicht ge⸗ 
nügend Eiweiß zur Verfügung ſtellen, nimmt es das 
Eiweiß, das es in der Milch ausſcheidet, aus den Res 
ſerven des Körpers und muß ſomit das Körpergewicht 


ſchnell abnehmen. Hinzu kommt hier noch, daß dann 


die Zuſamme 


dem Gleichgewicht kommt, da unverhältnismäßig viel 


Eiweißſtoffe aus dem Körper gezogen werden. Das hat 
zur Folge, daß die Sau über kurz oder lang die Nah⸗ 
rungsaufnahme mehr oder weniger verweigert, zum 
Schaden der Ferkel und des Beſitzers. Bei richtiger 
Haltung und Fütterung darf ein ſolcher Fall niemals 
eintreten. Häufig beobachtet man, daß die Sau nach 
dem Abſetzen der Ferkel, was in den meiſten Fällen, 
leider auch heute noch nach 5—6 Wochen geſchieht, mit 
Milch und Schrot gepäppelt werden muß, um ſie über⸗ 
haupt am Leben zu erhalten. Außerdem müſſen die 
Ferkel mit Vollmilch gefüttert werden, um ſie noch eini⸗ 
germaßen in einen vernünftigen Zuſtand zu bringen, 
und für den Markt wenigſtens noch brauchbar zu machen. 
Der A WAĆ ſich dabei aber gar nicht, daß dieſe 
Ferkel für die Maſt und Zucht, in heutiger Zeit gan 
beſonders, nicht mehr zu benutzen find. Warum nicht 


Weil ſie in der Jugend nicht das mitbekommen haben, 


was den Körper befähigt, die ſpäteren hohen Anforde⸗ 
rungen zu befriedigen. Die ſo ernährten Tiere werden 
ſtets Kümmerer bleiben und nur in unverhältnismäßig 
längerer Zeit ein Gewicht von 244 bis 3 Zentnern ers 
reichen. Wo bleibt da die Rente? Bei richtiger Fütte⸗ 
rung ſäugt jede Sau 8—10 Wochen ihre Ferkel, auch 
wenn fie 12 oder ſogar 15, wie ich eingangs erwähnt 
habe, großzieht und bringt auch dieſe zu der von uns 
. Entwicklung, ohne dabei ſelbſt herunterzu⸗ 
ommen. 

Die Ernährung der ſäugenden Sau mit Getreide⸗ 
und Leguminoſenſchrot, Kartoffeln und Rüben bzw. 
Gras genügt jedoch noch nicht. Wir müſſen das Futter 
vielmehr [o zuſammenſtellen, daß es möglichſt vielſeitig 
iſt und daß die Futtermittel im beſten Zuſtande verab⸗ 
sicht werden. Wichtig bei der Ernährung der ſäugenden 


nſetzung des tieriſchen Organismus aus 


Sauen und der Ferkel ift die Tatſache, daß die Verwer⸗ 
tung des Futters hier genau ſo gut iſt als bei der Maſt. 
Erhält ein Maſtſchwein zirla 700 Gramm Gerſtenſchrot, 
200 Gramm Fleiſchmehl, 100 Gramm Fiſchmehl und 
16 Pfund gedämpfte Kartoffeln je Tag und nimmt bei 
dieſer Fütterung 1½ Pfund je Tag zu, jo hat dieſes 
Futter bei der Aufzucht der Ferkel mindeſtens denſelben 
Erfolg in bezug auf die Lebendgewichtszunahme der 
letzteren. Alſo iſt die Verwertung des Futters bei der 
Aufzucht der Ferkel genau die gleiche als bei der Maſt. 
Daß eine Sau, die 12 Ferkel zur richtigen Entwicklung 
bringen ſoll, mit 5 Pfund Haferſchrot und 1 Pfund oł 
und Fleiſchmehl neben Kartoffeln und Grünfutter nicht 
auskommt, dürfte jedem Praktiker ohne weiteres klar 
ſein, beſonders wenn man bedenkt, daß gut entwickelte 
Ferkel je Tag und Stück leicht 150 bis 200 Gramm vom 
Tage der Geburt an gerechnet, bis zum 21. Tage, zu⸗ 
nehmen. Das wäre alſo eine Zunahme eines Wurfes 
von 10 Ferkeln pro Tag 3—4 Pfund. Zu dieſer Zu⸗ 
nahme müßte ein Maſtſchwein, wenn es überhaupt fo 
viel freſſen könnte, je Tag 12—16 Pfund Gerſtenſchrot, 
Fleiſch⸗ und Fiſchmehl oder 6—8 Pfund Gerſtenſchrot 
und Fiſchmehl und etwa 24—32 Pfund Kartoffeln be⸗ 
nötigen. Wir ſehen hieraus alſo, wieviel Nährſtoffe die 
Sau den Ferkeln in den erſten drei Wochen der Säuge⸗ 
zeit ſchon in der Milch geben muß und bei richtiger Er⸗ 
nährung auch gibt. Wir ſehen aber auch ferner, daß ſie 
viel Kraftfutter und Eiweiß gebraucht, um in ihrem 
Körpergewicht nicht zu ſehr herunter zu kommen. Wohl 
darf eine Sau während der Säugezeit 20 Pfund ab⸗ 
nehmen, im Höchſtfalle auch 40, aber nicht mehr! Man 
muß ſich ſchon der Mühe unterziehen, die Sau nach dem 
Abferkeln und während der Säugezeit alle 8 Tage zu 
wiegen, will man feſtſtellen, ob das Gewicht der Sau 
ſtark abnimmt und ſomit das Futter nicht die genügen⸗ 
den Stoffe enthält. Würde man dieſes in jedem 
Schweineſtall genau durchführen, ſo würde man feſt⸗ 
ſtellen, daß ein Teil — und zwar ein großer Teil — der 


Sauen, die nicht die ſchlechteſten ſind bis 100 Pfund 
und mehr verloren haben. Das iſt in 8 bzw. 10 Wochen 


eine Abnahme von einem Drittel bis ein Viertel des 
Lebendgewichtes der Sau. Ich möchte dem Landwirt Die 
Frage ſtellen, ob er eine derartige Abnahme des Ge⸗ 
wichtes ſeiner friſchmilchenden Kuh zumutet. Wenn wir 
das im Kuhſtall nicht tun, warum dann im Schweine⸗ 
ſtall? : 
Dr. K. 


Grasfieber „Grasſeuchen“ bei Rindern. 


Dieſe Krankheit beſteht in der Hauptſache aus einem 
ſtarken akuten Magen⸗ und Darmkatarrh, verbunden mit 
mehr oder weniger . ieber. Sie kann zu jeder Jah⸗ 
reszeit auftreten. Veranlaſſung pe: dazu vornehmlich ein 
ſchroffer e ka bei Darreichung eines anderes Fut⸗ 
ters, an das ſich die Verdauungsorgane nicht ſo ſchnell ge⸗ 
wöhnen können. Da dieſe Krankheit namentlich beim 
Uebergang zur Weidehaltung in Erſcheinung tritt und ins⸗ 
befondere dann, wenn in den erſten Tagen zugleich ein Wits 
terungsrückſchlag erfolgt, ſo hat man ihr den Namen „Grass 
ee RT Fördernd wirkt hierbei noch der Umſtand, 

aß 0 ie Nahrung ſelbſt kalt und ferner Al durch Tau 
oder Regen naß geworden ijt. Dieſe Krankheit kann aber 
auch durch Verfütterung von verdorbenen Rüben, fauligen 
Kartoffeln Im e bei I nee Verabfolgung von e 
oder ſonſtwie zerſeztem oder ſchimmelig gewordenem Krafts 
futter hervorgerufen werden. Die erſten Fälle pflegen ſich 


bei ſchwächlichen Tieren, ferner bei Hochträchtigkeit zu zeigen. 3 


Bei Weidetieren find weite Fußmärſche in der erſten Zeit, 
die für die Tiere mangels Gewohnheit zunächſt eine beſon⸗ 
dere Anſtrengung bedeuten, von nachhaltigem Einfluß. 


Die Krankheit wird zuerſt am. Sträuben der Haare und 
an einer hr Unruhe ae von Kolikſchmerzen erkenn⸗ 
bar. Bald blähen ft dad anken auf, bald jind fie tief ein⸗ 
fich. S. Die Tiere find bei Befühlen des Leibes empfind⸗ 
ich. Die Freßluſt geht ſchnell zurück; infolgedeſſen hört auch 


das Rülpfen auf. Der Panſen äußert nur ſchwache Tätig⸗ 
keit. Fröſteln und beſchleunigte Atmung verraten Fieber. 
Dieſes ſteigt zwar meiſt nicht hoch, kann aber doch 42 Grad 
erreichen In ſchlimmeren Fällen ſtellen ſich außerdem 
Speichelfluß, Tränen der Augen und hochgradige Rötung 
der Schleimhäute ein. Die Störung der Darmtätigkeit 
zeichnet ſich in der erſten Zeit durch Verſtopfung. Bald aber 
bricht ein heftiger Durchfall aus. Der Kot wird vollkommen 
flüſſig und ſpritzt förmlich aus dem After heraus. Die Milch⸗ 
leiſtungen gehen zurück. Auch zeigt die Milch veränderte Be⸗ 
ſchaffenheit; ſie gerinnt leicht, läßt ſich aber trotzdem nicht 
zu Käſe verarbeiten. : See 
Der Verlauf der Krankheit geſtaltet ſich meiſt günſtiger, 
als man bei den Erſcheinungen annehmen ſollte, und in 
ein oder zwei Wochen iſt das Leiden je nach dem ee 
Grade der Heftigkeit behoben. Natürlicherweiſe müſſen Die 
Tiere inzwiſchen vorſichtig behandelt werden. Vor allem 
müſſen fie einen warmen Aufenthalt haben. Bei Weidegang 
find fie bereits vor Abend einzubinden und am nächſten 
Morgen erſt nach Abtrocknung des Graſes wieder heraus⸗ 
; zulassen Im Stall ſoll ihnen nur ein wenig Heu, keines⸗ 
wegs aber eine große Strohmenge gereicht werden. Bei 
Stallfütterung ſind ebenfalls keine großen Nauhfuttermaſſen 
angebracht; der angegriffene Panſen würde fie nicht bewäl⸗ 
tigen können. Das Tränkwaſſer ſoll verſchlagen ſein. Sehr 
empfehlenswert ift es, von Zeit zu Zeit warmes ſchleimiges 
oder mehliges Getränk zu geben. P. K. 


"Bon der ſachgemäßen Anwendung der 
> Wirtſchaftsdüngemittel. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


> (Schluß.) 
Wir wollen auch A kurz auf die großen Verluſte, die 
dem Landwirt durch I echte ne des Stallmiſtes 
und der Jauche entſtehen, hinweiſen. Man muß ſchon auf 
der Dungſtätte durch richtige Behandlung des Stallmiſtes 
Verluſte vermeiden. Wird er nicht feſtgetreten, ſo hat die 
Luft ungeſtörten Zutritt zu ihm und die Vergärung geht 
ſehr rasch vonſtatten. Die raſche Je ich würde an und 
für ſich nicht ſtörend ſein, wenn ſie nicht gleichzeitig von 
großen Stickſtoffverluſten begleitet wäre. Wird aber die 
überſchüſſige Luft aus dem Stallmiſt durch Feſttreten ent: 
fernt, ſo ſteht den Bakterien weniger Luft zur Verfügung 
und infolgedeſſen geht auch die Verrottung des Stallmiſtes 
llangſamer vor fih. Es treten in dieſem Falle wegen Luft⸗ 
mangel die ſogenannten anaeroben Bakterien in Tätigkeit, 
die den zum Leben erforderlichen Sauerſtoff der organiſchen 
Maſſe egipen. Dieſer Zerſetzungsvorgang ſpielt fih viel 
langſamer ab als bei reichlicher Luftzufuhr. Da der durch 
die erwähnten Bakterien freiwerdende Kohlenſtoff ſich 
wegen Sauerſtoffmangel nicht zu Kohlenſäure binden kann, 
tritt eine Anreicherung der organiſchen Maſſe an Kohlen⸗ 
ſtoff ein und der Dung nimmt eine dunkle Farbe an. Wir 
bezeichnen dieſen Vorgang als Gärung oder Rotte. Die 
dunkle Farbe des Stallmiſtes iſt ſomit ein Zeichen für eine 
gute Verrottung. Die Verluſte bei einer ſchlechten Verrottung 


Profeſſor Hanſen hatte der locker gelagerte Dünger nach 
21 Wochen 53 Prozent der organiſchen Maſſe und 34 Prozent 
des Stickſtoffs, der feſtgelagerte Dünger hingegen nur 28 
Prozent der organiſchen Maſſe und 15 Prozent Stickſtoff 
verloren. Da ſich auch die Feuchtigkeit in einem ſolchen 
Stallmiſt beſſer hält, wird ein größerer Teil des freigeworde⸗ 
nen Ammoniakſtickſtoffs von ihr feſtgehalten. 


Weiter müſſen wir beſonderen Wert darauf legen, daß 
wir keinen ſtrohigen Stallmiſt ausführen, da in dem 
ſtrohigen Stallmiſt das Kohlenſtoff⸗ tickſtoff⸗Verhältnis 
noch zu weit iſt, und die zerſetzenden Bakterien dann ge⸗ 
zwungen ſind, leichtlöslichen Stickſtoff aus dem Stallmiſt 


300 


erjehen wir aus nachfolgenden Zahlen. Nach Verſuchen von 


bzw. aus dem Boden für ihren eigenen Gebrauch aufzuneh⸗ 
men. Der Dünger foll etwa 8 bis 10 Wochen auf der Dün⸗ 
gerſtätte lagern, wenn er in genügend verrottetem Zuſtand 
auf das Feld kommen ſoll. Die Vergärung des Stalldüngers 
darf jedoch auch nicht zu weit gehen, weil ſeine Güte dar⸗ 
unter leidet; denn im Laufe der Zeit werden die leicht⸗ 
löslichen Stickſtoffverbindungen durch die Bakterien wieder 
in für die Pflanze ſchwer aufnehmbare umgewandelt. Zu 
ſtark vergorenen Dünger erkennt man an ſeiner ſchwarzen 
Farbe und ſpeckigen Beſchaffenheit. Hat der Stallmiſt hin⸗ 

egen ſeine Farbe nur wenig verändert, ſo iſt es ein Zei⸗ 
hen, daß er zu locker gelagert war. Die ſchlechte Wirkung des 
wenig verrotteten Stalldüngers erſehen wir aus folgen⸗ 
dem, von Profeſſor Merker durchgeführten Verſuch. Die 
Düngerwirkung von länger lagerndem Stallmiſt betrug, 
wenn die Wirkung friſchen, d. h. 6 Tage gelagerten Miſtes 
1 ift, bei 40tägiger Lagerung 24, bei 36tägiger 33 und bei 
103tägiger Lagerung 42. ; 

Ebenſo wie auf der Düngerſtätte, können auch auf 
dem Felde große Verluſte entſtehen, wenn der Stallmiſt un⸗ 
ſachgemäß angewandt wurde; denn es ſind hier faſt dieſelben 
Vorausſetzungen für die Nährſtoffverluſte gegeben, wie auf 
der Düngerſtätte. Je wärmer die Außentemperatur iſt, um 
ſo intenſtver arbeiten die Bakterien an der Zerſetzung des 
Stallmiſtes. Wir merken die Verluſte deutlich an dem 
Stallmiſtgeruch, der ſich während des Düngerfahrens bei 
warmem Wetter auf einer viel weiteren Entfernung bemerk⸗ 
bar macht als bei froſtigem Wetter, da ſich im letzteren 
Falle die en des Stallmiſtes viel langſamer abſpielt. 
Führen wir daher den Stallmiſt im Winter aus und breiten 
ihn auch ſofort aus, ſo kann er ſchnell auskühlen und die 
Tätigkeit der Bakterien wird dadurch ſtark gehemmt. Fallen 
vielleicht in der nächſten Zeit auch noch Niederſchläge, ſo 
wird der Ammoniakſtickſtoff aus dem Stallmiſt in den Bo⸗ 
den hineingewaſchen. Im Winter werden ſie daher 
bedeutend geringere Stickſtoffverluſte ergeben als im Früh⸗ 
jahr, die beſonders dann groß ſein können, wenn die bedeu⸗ 
tend wärmere Witterung im Frühjahr auch noch von ſon⸗ 
nigem Wetter begleitet ik. Aus dieſem Grunde wird in der 
Fachliteratur ſtets hervorgehoben, daß man den auf das 
Feld gefahrenen Dung, wenn es nur die Boden⸗ und wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe geſtatten, ſofort nach dem Ausfah⸗ 
ren ausbreiten und unterpflügen ſollte. Läßt man jedoch 
den Stalldünger bei trockenem, warmem Wetter längere Zeit 
auf dem Felde liegen, ſo erleidet er hier außerordentliche 
Stickſtoffverluſte, jo daß der befte Dünger nachträglich noch 
zu einem ſchlechten werden kann. Herrſcht gleichzeitig auch 
noch trockenes Wetter, ſo trocknet der Stallmiſt zu ſtark aus, 
zieht dann, wenn er untergepflügt wird, die Bodenfeuchtig⸗ 
keit an ſich und trägt zur unerwünſchten Austrocknung des 
Bodens bei. Wir müſſen daher verſuchen, den hier vertre⸗ 
tenen Geſichtspunkten weitgehendſt gerecht zu werden. Wie⸗ 
weit wir ihnen in der Praxis nachkommen können und 
welche Momente hier hemmend oder fördernd wirken, dar⸗ 
auf haben wir [hon in der letzten Nummer unſeres Blattes 
hingewieſen. 5 

Noch größer als im Stallmiſt pilegen die Stickſtoffver⸗ 
luſte in der Jauche zu ſein. Während z. B. friſcher Rinder⸗ 
harn im Mittel etwa 1 Prozent reinen Stickſtoff aufweiſt, 
enthält die Jauche infolge i Behandlung ſehr oft 
nur 0,2 Prozent Stickſtoff. Wie wichtig es iſt, auch die 
R jogleid mit dem Boden zu vermengen, zeigt folgender 
von R. Heinrich durchgeführter Verſuch. Setzt man den er⸗ 
1 Ernteertrag gleich 100, wenn die Jauche ſogleich mit 

em Boden vermengt wurde, ſo wurden geerntet, wenn die 
Jauche in den Boden erſt nach 1 Tag eingebracht wurde, 
92 Prozent, nach 2 Tagen 70 Prozent, nach 3 Tagen 43 Pro⸗ 
zent und nach 4 Tagen 40 Prozent. Wenn wir weiter be⸗ 
denken, daß der Jaucheſtichttof in ſeiner Wirkung dem 
Natronſalpeter oder ſchwefelſaurem Ammoniak faſt gleich⸗ 
kommt, während der Stallmiſtſtickſtoff nur etwa zu 30 bis 
50 Proz. dem Salpeter⸗ oder Ammoniakſtickſtoff entſpricht, ſo 
müſſen wir zugeben, daß hier bie Verluſte noch viel größer find. 

Um mit den Wirtſchaftsdüngemitteln beſſer haushalten 
zu können, werden wir ohne betriebswirtſchaftliche Mendes 
rungen nicht herumkommen können und zu einer beſſeren 
Konſervierungsmethode übergehen müſſen. Darüber iſt aber 
dem Landwirt im Laufe des Winters ſchon hinreichend be⸗ 
richtet worden. Eine beſſere Stallmiſtbehandlung wird eine 
ſtärkere Stallmiſtproduktion und eine beſſere Dang rwirkung 
zur Folge haben. Ein gewiſſer Düngerüberſchuß aber ; 
möglicht uns eine beſſere Arbeitsverteilung und führt 
direkt zur Verbilligung der Produktion. en 


Tandwirtſchaftliche Vereinsnahrihten 


Betrifft: Fideikommiſſe (Majorate). 

In letzter Zeit verfandten die Finanzämter an die ehe⸗ 
maligen Beſitzer von Fideikommiſſen die Aufforderung, das 
gelegentlich der Auflöſung des Fideikommiſſes erhaltene Ver⸗ 
mögen zur Erbſchaftsſteuer zu deklarieren. 

Da bereits eine Reihe ſolcher Angelegenheiten an uns 
herangetragen wurde und auch noch andere Anfragen zu 
erwarten ſind, bitten wir alle an dieſer Frage Intereſſierten, 
fiń zwecks gemeinſamer Information Donnerstag, den 
19. Mat 1932, 12,15 Uhr im Sitzungssaal der WMelage cins 
finden zu wollen. Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Es ijt jetzt höchſte Zeit, die Klauenpflege vorzunehmen! 

Zu Frühjahrsbeginn ijt die Klauenpflege beſonders bei jenen 
Tieren wichtig, die für den Weidegang beſtimmt ſind, in einen 
Auslauf kommen oder auch als Zugtiere verwendet werden. 
Vielfach beſteht noch die Meinung, daß das Klauenſchneiden bei 
Tieren, die im Frühjahr ins Freie gelangen und genügend Be⸗ 
wegung haben, nicht notwendig ſei, da die Tiere auf der Weide, 
im Auslauf oder im Zuge die während des Winters angea: 
ſenen Klauen durch genügende A hinreichend, von ſelbf 
abnützen. Dieſe Auffaſſung iſt völlig unrichtig! Durch genügende 
Bewegung werden zwar die Stallklauen mit der Zeit abgeriehen 
und gekürzt, aber dieſer Vorgang dauert viel ży lange, und Die 
Tiere erleiden inzwiſchen großen Schaden. Es tft befannt genug, 
daß die Kühe bei Behinderung in der Bewegung durch Klauen⸗ 
ſchmerzen ſtark in der Milchergiebigkeit nachlaſſen, und nicht min- 
der auch, f die Deckträghett der Bullen nicht ſelten ef lauen⸗ 
er a p mangelnde Klauenpflege, 1 pa iſt u. a. m. 

atum ijt ein Eingriff durch die Faber tündige Hand eines ges 
lernten und geübten Klauenpflegers unbedingt notwendig. 

Das Beſchneiden der Klauen ſoll zirka zwei Wochen, bevor 
die Tiere ins Freie kommen, durchgeführt werden, damit ſich die 
Tiere an die eng e Belaſtungsweiſe der Fußenden und an die 
normale Fußſtellung n und die Sohlenflächen der Klauen 
nicht mehr empfindlich ſind. 

„Es unterlaſſe deswegen niemand, fih rechtzeitig um ſachge⸗ 
mäße Klauenpflege zu kümmern! 

Die W. L. G. hat zwei junge Leute als Klauenbeſchneider 
ausbilden laſſen, die energet zur Ausführung Diejer Arbeit anges 
ordert werden können. Nähere Informationen erteilt Welage, 
9. Abt., Poznan, Piefary 16/17. ; 


- Pereinstalender. 
SĘ ; Bezirk Poſen I. > ? 
Sprechſtunden: Wreſchen: Mittwoch, den 25. 5. und Donners: 
tag, den 9. 6. im Konſum. Poſen: Jeden Freitag vormittags in 
der Gej ać ul. Piekary 16/17. Verſammlungen: Landw. 
Verein Kreifing: Freitag, den 13. 5., nachm. 4 Uhr bei Herrn 
Timmermann. Vortrag: In „agr. Karzel „Richtige Behandlung 
und Anwendung der teiſchaftsdün emittel“. Landw. Verein 
Biechowo: Dienstag, den 24. 5., nachm. 6% Uhr im Gaſthaus 
JZajezierze. Vortrag: Dr. Kluſak⸗Poſen „Allgemeine Rechts⸗ 
fragen“, Landw. Verein Santomiſchel: Mittwoch, den 1. 6., 
nachm. 4 Ahr bei Andrzejewſki. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Binder 
Ben ode? Im Rahmen des Frauenausſchuſſes Bezirk Poſen I, 
Verein Tarnowo, ſpricht Herr Santtätsrat Dr. Pincus am Done 
nerstag A nam), d. 26. 5, und Sonntag, d. 5. Juni, 
nachm. 4 Uhr, bei Fengler in Tarnowo über: „Was muß die 
Landfrau von der Geſun a e wiſſen? I. Das Säuglings⸗ 
alter“. Sämtliche Frauen und Töchter der Mitglieder des Low. 
Vereins Tarnowo ſind hierzu eingeladen. 


pan Poſen II. z 
Sprechſtunden: Neutomiſchel: Donnerstag, ben 19. 5., Mitte 
woch, d. 25. 5, und Donnerstag, den 2. 6, bei Kern. Samter: 
Dienstag, den 17. 5., in der Genoſſenſchaft. Pinne: Dienstag, 
den 24. 5., in der Genoſſenſchaft. Ziele: Montag, den 30. 5., bei 
einzel. Birnbaum: Dienstag, den 31. 5., von 9—11 Uhr bei 
Kno je Poſen: Jeden Freitag vormittags in der Geſchäftsſtelle 
ul. Piekary 16/17. Verſammlungen: dw, Verein Kirchplatz Borni: 
Sonnabend, den 21. 5., nachm. 5 Uhr bei Frau Reſchke. Vortra 
über „Landw. Tagesfragen“. Landw. Verein Neutomiſchel: 
Sonntag, den 22. 5., nachm. 5 Uhr bei Eichler in Glinno. Vors 
trag über „Landw. Tagesfragen“. 
Ba eni: : 
Die ŻA Vorſitzenden der Orksvereine, welche Flur⸗ 
Garten» oder Wieſenſchauen wünſchen, bitte baldmöglichſt Ans 
meldungen an die Geſchäftsſtelle zu richten. 
Bezirk Gneſen. 
Versammlungen: Landw. Verein Hohenau: Freitag, den 18. 
„nachm. 7 Uhr im Gaſthaus in Hohenau. Da Vorſtandsneuwahl 
gep et, wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. Landw. Bers 
. Montag, den 28. 5, nachm. 5 Uhr im 
aus Nie 


14. 5.). In beiden Verſammlungen Vortrag. Diplomlandwirt 
Binder über „Viehkrankheiten“. 
Mittwoch, den 18. 5., 
Vortrag! Binder über „Geflügelzucht“. Die Frauen des Vereins 


Binder über „Viehkrankheiten“. Landw. Verein Gollantſch: Done 
nerstag, den 19. 5. nachm. 4 Uhr bei Haupt⸗Gollantſch. Vortrag: 
Binder iber „Geflügelzucht“. Die Frauen des Vereins find hierzu 
beſonders eingeladen. Da nochmalige Beſprechung und endgültige 
1 über die bekannte Vereinsangelegenheit ſtattfin⸗ 
en ſoll, 

Janowitz: Freitag, d. 20. 5., nachm. 5,30 Ahr, im Kaufhaus Jano⸗ 
witz. Vortrag: 


gor 
ereins find 


menten, Au 


mezyn. (Nicht wie im vorigen Blakt angegeben am F 


Landw. Verein rog. Kosc: 
nachm. 3,30 Uhr, Gaſthaus Popowo Kość 


nd hierzu herzlichſt eingeladen. 


Landw. Verein Wongrowitz: 
onnerstag, den 19. 5., vorm. 11 Uhr bei Kunkel. 


Vortrag: 


wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. Landw. Verein 
inder über „Viehkrankheiten“. Landw. Verein 
Rabezyn: Sonnabend, den 21. 5., nachm. 5 Uhr, Gaſthaus Nahe 
Vortrag: Binder über „Geflügelzucht“. Die Frauen des 
1 5 beſonders eingeladen. Landw. Verein Wit⸗ 
towo: Sonntag, den 22. 5., nachm. 2,30 Uhr, Kaufhaus Witfowo, 
Vortrag: Binder über „Grünland und Luzerneanbau“. 
; Bezirk Liſſa. 

Ortsverein Rakoniewice und Ortsverein Molljtein: Blüten⸗ 
ſchau am 17. 5, von 11—12 Uhr in Podgradowice. Beſichtigung 
der Gärten in Podgradowice von 4411—12 Uhr. Beſichtigung der 
gräflichen Gärtnerei und des Kurſusgartens bei Reckzeh⸗Wioſka 
von 2—4 Uhr. ng einiger Mitgliedergärten in Gola 
von 145—347 Uhr. chlußbericht um 7 Uhr im Gaſthaus des 
Herrn Wilhelm⸗Golg. Vortrag: Direktor Reiſſert über das Ge⸗ 
cas an anden, Düngung, Pflege, Schädlingsbekämpfung und 

orſchläge zur eden Frl. Saleßnik erteilt Winke und 
Ratſchläge zur kommenden Obſternte im Hinweis auf den ratios 
nellen Obſtabſatz. 18. Mai: Beſichtigung einiger Mitglieder⸗ 
gärten in Stodolſko von 8— 11 Uhr, We ferfahrt von Stodolſko 
nach Mkynſko um 7711 Ahr. Beſichtigung der Gutsgärtnerei in 
Powodowo von 43—4 Uhr. Schlußbericht um 5 Uhr in der 
Berzyner Mühle. 3 - 

Sprechſtunden: Nawitih: am 14. und 28. 5., Wollſtein: am 
20. 5. und 3. 6. Bezirksverein Liſſa: Verſammlung: am 26. 5., 
nachm. 3 Uhr bei Foeſt für alle Frauen und Töchter unjerer 
Mitglieder. Direktor Reiſſert pe über „Vorbereitungen für 
den Obſtmarkt im DR 1932". eſchäftliche Angelegenheiten. 
Wir laden ſchon heute alle Angehörigen unſerer Mitglieder hierzu 
freundlichſt ein. Der beſtellte Bienenhonig iſt angekommen und 
kann bei uns ortsgruppenweiſe abgeholt werden. 

Bezirk Oſtrowo. : £ 

Sprechſtunden: Ratenau: Mittwoch, d. 18. 5., bei Boruta von 
4—7 Uhr. Schildberg: Donnerstag, d. 19. 5., in der Genoſſenſchaft. 
Krotoſchin: Freitag, d. 20. 5., bei Pachale. In den letztge⸗ 
nannten Sprechtagen iſt Herr Dr. Kluſak⸗Poſen, der Leiter un⸗ 
erer volkswirtſchaftlichen Abteilung, anweſend und erteilt Aus⸗ 
ünfte in ſämtlichen Rechtsfragen, wie: Ueberlaſſungen, Tefta 
vertungen uſw. In ſämtlichen Sprechſtunden wer 
leichfalls Neudeklarationen und Neuaufnahmen für die bies 
ien f Hagelverſicherungen entgegengenommen. Die erforder 
lichen Toe find in unſerem Bejik. Verein Hellefeld: Sonn 
abend, den 21., abends 7,30 Uhr bei Gonſchorek. Vortrag: 
tenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen. Die Frauen und Töchter der Mit 
glieder ſind hierzu beſonders eingeladen. a Be 

Bezirk Rogaſen. > ; 

Verſammlungen: Bauernverein Ritſchenwalde: Mittwoch, d. 
18. 5., nachm. 4 Uhr bei Rieſe. 1. Kaſſenbericht, 2. Wahl von 
Vertrauensleuten aus den einzelnen Ortſchaften, 8. Beſprechung 
über günſtigere 8 4. Geſchäftliche Mitteilungen, 
5. Aufnahme neuer Mitglieder. Landw. Verein Schmilan: Dons 
nachm. 6 Uhr im Vereinslokal. Vortrag: 
Zern über „Hack⸗ und Pflegearbeiten an unſeren 
Kulturpflanzen“. Geſchäftliche Mitteilungen. Sprechſtunden: 
Kolmar: Donnerstag, den 19. 5., von 9,30 Uhr ab in der Zen⸗ 
tralgenoſſenſchaft. Czarnikau: Freitag den 20. 5., vorm. 10,30 
Uhr bei Surma, Landw. Verein Sarben⸗Marnnowo: Dienstag, 
den 31. 5., vorm. und nachm. Obſtbaumſchnittkurſus im Garten 
des Herrn Vorſitzenden und Vortrag im Vereinslokal. E 


Sprechtage: Vobz lea: Freed de JL 0 s 
rechtage: Lobzenica: Freitag, den 20. 5, in der Landw. 
und We oon 10—1 Uhr. Noscimin: 


Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft von : 
Montag, den 23. 5., bei Brummund von 1—5 Uhr. Wąwelno: 
Mittwoch, den 25. 5., bei Wisniewski von 2—5 Uhr. 


| Recht und Steuern ś | 


Steuererleichterungen für die Umſatzſteuer. 

Durch Verordnung vom 9. 4. 1932 (Dz. Aſt. Nr. 34) find für 
die vor dem 1. Januar 1931 entſtandenen Rückſtände der Ge⸗ 
werbeſteuer folgende Erleichterungen gejhajfen: "SR 

Es werden Bonifikate (Nachläſſe) in den Beträgen für die 
Rückſtände in folgendem Umfange gewährt: ; 

ei Einzahlungen bis zum 31. 5. 1932 — 50% der eingezahlten 


Summe, 3 z 
bei Einzahlungen bis zum 31. 7. 1932 — 35% der eingezahlten 
Summe. 


a 


nerstag, den 19. 5., 
Dipl.⸗Ldw. 


è bei Einzahlungen bis zum 31, 8, 1932 — 25% der eingezahlten 

umme, i 
Von den eingezahlten Summen und den Nachläſſen werden 
feine Verzugsſtrafen und Zinſen für die Stundung für die ganze 
eit vom Augenblicke der Entſtehung der Rückſtände an erhoben, 

r welche die Einzahlungen ausgeführt werden. 

Die vorſtehenden Erleichterungen werden nur den Steuer⸗ 
zahlern zuerkannt, die im Augenblicke der Ausführung der Ein⸗ 
ahlung ſchon alle auf fte enis llenden Rückſtände der Gewerbe⸗ 
euer bezahlt haben, die nach dem 31. 3. 1931 entſtanden ſind. 
: nn wird bei den Rückſtänden aus der Zeit vor dem 
1. April 1931 die Beitreibung dieſer Nückſtände bei den Steuer⸗ 

AR aufgehalten, die folgende ann en erfüllen: 1. Gie 
A ſſen bis zum 31. Auguft 1932 alle Nückſtände der Gewerbe⸗ 

euer einzahlen, die in der A vom 1. April 1931 bis 31. März 
4932 entſtanden ſind, ebenfalls die laufenden Umſatzſteuern, die 
in der Zeit vom 1. April 1932 bis 31. A 1932 zu zahlen find. 
2. Sie müſſen friſtgemäß die laufenden Amſatzſteuern einzahlen, 
die nach dem 31. Auguft 1932 zu zahlen find. 8. Sie müſſen zur 
Deckung der Rückſtände aus der Zeit vor dem 1. April 1981 den 
dritten Teil der Beträge einzahlen, welche ſie jedesmal auf 
Steuer dem 31. uguft 1992 zu zahlen 
find, 15 die letzteren Beträge werden za gte ZMIE von 

% jährlich für die Zeit des geſetzlichen Zahlungstermins der 

ückſtände a auf die die Gin EE geleiſtet werden, 
und zwar für die Zeit bis zum 31. März 1931, ſowie in Höhe 
jon 12% für die Zeit vom 1. April 1931 bis zum Tage der Aus- 
führun der Einzahlung. 

Erfüllt der Steuerzahler Hoen von den obigen Bedin- 
gungen nicht, fo werden alle Rückſtände ſowohl aus der Zeit 
"pot dem 1. April 1931 wie aus der Zeit nach dieſem Termine 
a e eingezogen unter Hinzurechnung der 
gewöhnlichen i po e 5% en 

Die vor dem 1. April 1932 entſtandenen Exekutionskoſten 
werden auf 3% ermäßigt, ſoweit bezüglich der Rückſtände, wegen 
deren diefe Koſten angerechnet wurden, nicht neue Beltretbungs= 
ſchritte eingeleitet werden. 

Die in dieſer Verordnung vorgeſehenen O wer⸗ 
sh nicht auf Rückſtände angewandt, die durch den offenſichtlichen 
böſen Willen des A ers veranlaßt find. Die Entſcheidung 
darüber, ob dies der Fall tit, iſt den Finanzkammern übertragen. 


Zur Gewerbeftener der Bantinititute. 


Für alle Bankinſtitute ift vom 1. 1. 1982 an die Umſatzſteuer 
eteilt worden. Die pb nire aus Geſchäften mit fremden 
Konie: Deviſen, ausländiſchen Schecks ſowie Wertpapieren aller 
Art unterliegen der Steuer von 2 Prozent, die übrigen Umſätze 
der Steuer von 1 Prozent. Es iſt daher die Beſtimmung des 
8 78 der Ausführungsverordnung (Ueberſ.⸗Blatt 1925, S. 209) 
: i beachten, daß geſonderte Konten für die den beiden Steuer⸗ 


ulden einzahlen, die na 


ätzen unterliegenden Umſätze geführt werden müſſen. Dieſe Be- 
ſtimmung gilt allerdings nur für aren, wird aber jedenfalls 
auch bei Banken angewandt werden. 


> Bekanntmachungen - | 


Die Generalverſammlung 

der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes 
Großpolens findet am r d. 1. Juni d. Js, um 3 Uhr 
nachm. im Sitzungsſaale der Wielkopolſka Izba Rolnicza ſtatt. 
Tagesordnung: 1. Oh pro 1981/32, 2. Kaſſen⸗ 
bericht pro 1931/32, 8. Aufſtellung des Etats für 1932/33, 4, Gre 
teilung des Abſolutoriums dem Vorſtande, 5. Anträge aus der 
Verſammlung. Herdbuchgeſellſchaft. 


Die 58. Juchtviehauktion 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes 
Großpolens findet am 1. Juni b. Is. in Poznan ſtatt. — Anmel⸗ 
dungen zum Katalog find ſpäteſtens bis zum 14. Mai d. Is. ein⸗ 
zureichen. Die Herd buchgeſellſchaft. 


| | Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
S vom 15. bis 21. Mai 1932. 


Keſſelſteinbeſeitigung in Lokomobilen. 

Von Landesälteſten Schwarzloſe von 
Zum Reinigen meiner ſämtlichen Keſſel verfahre ich fol⸗ 

endermaßen: Den Keſſel laſſe ich vom Schlamm zunächſt dur 

usſpritzen gründlich reinigen. Darauf wird der Kejjel hal 
mit Waſſer gefüllt, auf etwa 60 Grad angeheizt und darauf 
5—6 Bir. grüne Melaſſe aus der Zuckerfabrik hinzugeſetzt. 
Dann läßt man den Keſſelinhalt, der ſämtlichen Keſſelſteinanſatz 
bedecken muß, auf rd. 30 Grad abkühlen und ſetzt eiwa 1,5 Kg. 
Bäckerheſe zu. Darauf läßt man den Keſſel mit en Mann⸗ 
loch oder angehobenem Sicherheitsventil 3—6 Wochen ſtehen: 
Vorſicht mit offenem Licht und Streichhölzern iſt geboten, da bei 
der Gärung fiğ äußerſt Übelriechende und exploſtve Gaje bilden. 
Nach erfolgter Gärung wird der Wafer und abgelaſſen, der 
Keſſel aiig ausgeſpritzt und mit Waſſer und Bürſte gereinigt. 

Bei Lokomobilen ift 0,5 bis 0,75 Ztr. Melaſſe nötig. 

Man w. das Herausreißen und das teure Einſetzen. Man 
laſſe die Melaſſe bei veraltetem Keſſelſtein möglichſt 6 Wochen 
tehen. Das kann man um ſo mehr, als jetzt bis zur Ernte die 

otomobile wohl nicht benutzt zu werden braucht. Sonſt müßte 

man die Arbeiten wie Häckſelſchneiden uw. in Vorrat unverzüg⸗ 
lich D Vorſch 

er obige Vorſchlag iſt der Deutſchen Landwirtſchaftlichen 
Preſſe 1 A ge R 

t en, die Verſuche vorzunehmen und uns gelegentli 
vom Erfolge zu berichten. : a „s a 

Maſchinen⸗Abteilung 


der Landw. Zentralgenoſſenſchaft Poznan. 


Sum Anbau von Spórgel. 

Der Anbau des Spörgels zu Futterzwecken iſt zwar nur noch 
wenig verbreitet, erhält ſich aber noch dort, wo die Seradella 
nicht recht gedeihen will. Der Spörgel wird nämlich auf den⸗ 
ſelben Boden geſtellt, den auch die Seradella liebt. Demnach iſt 
für ihn humoſer Sand, dem auch etwas Lehm beigemiſcht ſein 
kann, der geeignete Boden. Beſonders gut gedeiht der Spörgel 
auf moorigem Sand. Schwerer Lehm oder Ton ſcheiden dagegen 
gänzlich aus. Kalt liebt der Spörgel ebenfalls nicht und iſt in 
dieſer Beziehung noch zurückhaltender als die Seradella. Feuch⸗ 
tigkeit im Boden und feuchtes Klima ſind dem Spörgel recht dien⸗ 
lich; jedoch iſt er darin nicht ſo anſpruchsvoll wie jene. Man 
unterſcheidet den (kleineren) Ackerſpörgel und den Rieſenſpörgel. 
Da dieſer weit größere Futtermaſſen liefert als erſterer, ſo wird 
er hauptſächlich angebaut. Der Rieſenſpörgel folgt gewöhnlich 
nach Getreide, und zwar als Zwiſchenfrucht und Stoppelſaat. 
Man düngt die voraufgehende Getreideart gut, gibt zu ihm ſelbſt 
aber nur Stickſtoff, womöglich in Form von Jauche. Andere 
Düngemittel nutzt der Spörgel bei ſeiner kurzen Wachstumszeit 
nicht genügend aus. Der Spörgel iſt jedoch keineswegs beſchei⸗ 
den, ſondern raubt den Acker ziemlich ſtark aus. Nachdem die 
Stoppel flach gepflügt und das Land geeggt worden iſt, ſät man 
den Spörgel dicht und breit aus. Soll er dagegen als Haupt⸗ 
frucht angebaut werden, ſo darf der Spörgel nicht früh ausgeſät 
werden, da er gegen die Spätfröſte im Frühjahr empfindlich ift. 
Als Ausſaatmenge rechnet man in beiden Fällen 6 bis 7 Kilos 
gramm auf ein Viertelhektar. Nach der Saat wird geeggt und 
leicht angewalzt. Zur Grünfütterung wird der Spörgel vor der 
Blüte gemäht. Käme er zum Samentragen, ſo würden die 
Samenkörner leicht ausfallen, und Verunkrautung des Feldes 
wäre die Folge. Da der Spörgel bei der Samenbildung auch 
noch viel Nahrung aus dem Boden zieht, ſo wäre dadurch auch 
die Nachfrucht ſehr benachteiligt. Fb. 


Ueber Unkrautbekämpfung. 
Das Ueberhandnehmen gewiſſer Unkräuter in manchen Jah⸗ 
ren iſt wohl oft auf die ihnen beſonders zuſagende Witterung zur 
Zeit der Keimung und der Hauptentwicklung zurückzuführen. 
Das gilt vor allem von den Unkräutern, die Feuchtigkeit lieben, 
wie die Quecke. Indes bietet ſich bei andern Ankräutern kein 
ſolcher Anhalt dafür. Sie treten — gleich, ob das Wetter feucht 
oder trocken iſt — plötzlich in Rieſenmengen auf, die man im Ver⸗ 
gleich zu früheren Jahren gar nicht für möglich hielt. Das fällt 
namentlich bei Hederich, Ackerſenf und Windhalm auf. Selbſt 
wo im Jahre vorher kaum ein Stengel oder Halm hochgekommen 
iſt, zeigt ſich zuweilen das Feld vollkommen verunkrautet. Die 
Erklärung dieſer Erſcheinung iſt aber darin gegeben, daß die 
vorige Frucht bei dichtem Stande oder früher und ſchneller Ent⸗ 
wicklung das Unkraut unterdrückt hat. Es ift entweder infolge 
Mangels an Luft gar nicht zum Keimen gekommen oder früh er⸗ 
ſtickt. In Winterſaaten erfrieren überdies die Unkräuter, welche 
Sommerpflanzen find, wie Hederich und Ackerſenf. Um jo wider⸗ 
ſtandsfähiger ſind aber ihre dickſchaligen und mit einer ſchützen⸗ 
den Oelſchicht verſehenen Samen. Sind ſie in der Erde ver 
den, ſo halten ſie ſich viele Jahre, ja vielleicht Jahrzehnt 


u: 


keit des Landwirts hervorgerufen wird. Die Aufblähungsgefahr 
wird vor allem durch betaute oder bereifte, jowie durch zarte, 


Rüben muß mindeſtens 4 Jahre unterbleiben. Ferner müſſe 
Hederich und Ackerſenf Ee werben, da die Würmer au 
an dieſen ſchmarotzen. Bei ſtar em Befall empfiehlt ſich ein Um⸗ 
bruch und Ausſaak von Sommerrübſen als Fangpflanzen (18 bis 
20 Pfd. je Mg.). Haben die Pflanzen das 1. bis 5. Keimblatt 
gebildet, jo werden jie untergepflügt. Bei ſtarkem Befall ijt ein 
d ih aufeinanderfolgender Anbau der Fangpflanzen er⸗ 
orderlich. 


Frage: Meine Luzerne kam ſchlecht durch den Winter und 
weiſt jetzt Lücken auf. Iſt es möglſch durch Nachſaat die Lücken 
auszufüllen? 


Antwort: Nachſaaten von Luzerne zur Ausbeſſerung des 
Beſtandes kommen nicht gut fort. Hingegen könnte man GW klei⸗ 
neren Flächen das Ausfüllen der Lücken durch Stecklinge bzw. 
Pflänzlinge vornehmen. Unter Steckling verſteht man ein Sten⸗ 
schneid ohne Wurzeln, das zur Bewurzelung gebracht wird. Man 
chneidet 2 AZ unterhalb des 3. oder 4. Knotens (von 
unten geja t) der Pflanze ab und ſteckt die Stecklinge mit dem 
unteren Teil in ein warmes Miſtbeet, wo fie innerhalb von 3—4 
Wochen ſich ſo bewurzeln, daß ſie ausgepflanzt werden können. 
gm kalten Miſtbeet währt die i 4—6 Wochen. Unter 
noten verſtehen wir die Anſatzſtellen für die Blätter. Für die 
zweite Methode eignen ſich am beſten einjährige Pflanzen mit 
einer mindeſtens 1 Zentimeter ſtarken a Man hebt 
an dicht beſtandenen Stellen des Schlages die entſprechende 
Pflanze mittels eines Spatens aus, ſtutzt die Pfahlwurzel auf 
etwa 10 bis 12 Zentimeter mit einem ſcharfen Meſſer ein und 
pflanzt in den geloderten Boden der Fehlſtellen. Das Auspflan⸗ 
en geſchieht mit einem Pflanzholz im Kreuzverband von 12 
entimeter. Die Pflänzlinge müſſen in ihrer natürlichen ſenk⸗ 
rechten Lage und genau bis an den Wurzelhals in den Boden 
kommen. Ein leichtes Ueberdeden des Bodens mit ſtrohigem 
Miſt iſt ven Fehlt damit die Feuchtigkeit zurückgehalten und 
das auf den Fehlſtellen ausſchlagende Unkraut unterdrückt wird. 


Fachliteratur 5 


Der Volksbrockhaus, ein Konverſationslexikon von A, mit 
Abbildungen, Verlag 


Beben und behalten dabei natürlich auch ihre volle Keimfähigkeit. 
Das häufige Rühren des Ackers bei den Beſtellungsarbeiten und 
der Fruchtwechſel können nun eine immer mehr vergrößernde 
Samenhäufung in der Erde zur Folge haben. Kommen dann 
einmal alle begünſtigenden Umſtände, wie flache Furche, lang⸗ 
ſam ſich entwickelnde Sommerſaat und fruchtbare Witterung, zu⸗ 
ſammen, ſo ſchießen ſolche Unkräuter gewiſſermaßen exploſtons⸗ 
artig aus dem Boden hervor. Zur Bekämpfung iſt dann alles 
daranzuſetzen, die Unkräuter nicht zum Samentragen kommen zu 
laſſen. Nötigenfalls opfere man auch die Kulturfrucht. 5 


Samengewinnung von Weißklee. 


Zur Samengewinnung von Weißklee empfiehlt es ſich — ent⸗ 
gegen dem Verfahren bei Rotklee — den erſten Einſchnitt zu 
wählen. Sehr bewährt hat es ſich dabei, das für die Samen⸗ 
gewinnung beſtimmte Feld bis ungefähr Mitte Mat mit Schafen 
oder, wo das nicht möglich iſt, mit Nindern abzuweiden. Dadurch 
erreicht man, daß der Klee gleichmäßiger nachwächſt, auch gleich⸗ 
mäßiger reif und ſo einen größeren und höherwertigen Ertrag 
bringt. Das Mähen, Wenden und Aufreitern des Samenklees 
jol nachher immer bei Tau oder bedecktem Himmel geſchehen, um 
ein allzu ſtarkes Ausfallen der Samen zu vermeiden. Um ein 
gutes Ergebnis zu erzielen, ſoll man weiterhin den Klee entweder 
nur bei großer Hitze und Trockenheit im Herbſt oder aber ſpäter 
bei ſtarkem Froſt dreſchen. Die Kleedolden muß man übrigens 
ſtets mehrmals durch die Maſchine geben, weil ſich die Samen 
ſchwer aus den Hilfen löſen. M. 


| Fragekaſten und Meinungsaustauſch | 


Frage: Auf einem Teil meines Inkarnatklees, der lückenlos 
aufgegangen war und frohwüchſig in den Winter ging, habe ich 
im Spätherbst Stalldünger gegeben, während ich den Reſt un⸗ 
bedeckt gelaſſen habe. Auf dem unbedeckten Teil iſt faſt gar nichts 
pon dem Inkarnatklee übriggeblieben; AR, mit Dünger 
überdeckten Teil iſt die Hälfte verſchwunden Was mag die Arſache 
fein? Der Boden ift guter Rotklee⸗ und Weizenboden und ent⸗ 

ält auch genügend Kalk. Ich möchte den Reſt abweiden und 
fltage an, od die Gefahr beſteht, daß die Kühe nach Verfütterung 

von Inkarnatklee aufblähen? i 


Inkarnatklee ijt gegen Spätfröſte, gegen hohe 
Schneedecke im Winter und gegen ſtarke I a 10 Grad Cel- | 
us) í t need: ſehr empfindlich, ebenſo auf ſchweren 
nd naſſen Böden gedeiht er nicht. Auch gegen Dürre im Herbſt 
und Frühjahr ift Inkarnatklee ſehr empfindlich, hingegen gedeiht 
er noch auf flachgründigen Böden, auf denen weder Luzerne noch 
Klee wachſen wollen, weil ſeine Wurzeln bis zu einer Boden- g 
tiefe von 35 Zentimeter hinabſteigen. Mit ſich ſelbſt und mit | denn es c in 
Rotklee iſt Inkarnatklee nicht gut verträglich, man ſoll daher | buch, deutſche 
innerhalb von 4 bis 6 Jahren keine der beiden Kleearten wieder | des Werkes kann 
auf das Feld bringen. In Ihrem Falle dürften wahrſcheinlich > - . ć 
die kahlen Fröſte im Winter und das ungünſtige Frühjahr ſich Der Geflügelſtall. (Band IV des Sammelwerks „Das wirt⸗ 
nachteilig auf den Inkarnatklee ausgewirkt haben, da auf dem -Rat Herb. 
mit Stalldung bedeckten Teil der Inkarnatklee beſſer durch den 
Winter kam als auf dem reſtlichen. Im Nährwert pyt Inkar⸗ 
natklee hinter dem Rotklee und der Luzerne zurück. Inkarnatklee 
iſt ſtark behaart und wegen piner raſchen Verholzung nur vor 
der Blüte ein annehmbares Futter. Die Aufblähungsgefahr iſt 
nicht größer als beim Rotklee, das Aufblähen läßt ſich ohne wei⸗ 
teres vermeiden, da es in den meijten Fällen durch Anvorſichtig⸗ 


ortſchrittlich denten⸗ 5 
andwirt nicht mehr 


eiweißreiche Pflanzen gefördert, beſonders dann, wenn fte zu 
gierig von den Tieten gefreſſen werden. Es empfiehlt ſich daher 
auch bei der Verfütterung von jungem Inkarnatklee und anderem 
Grünfutter, den Tieren zuvor etwas Nauhfutter zu geben, damit 
ſie nicht zu hungrig su) die Weide kommen oder in ſehr aus⸗ 
gehungertem Zuſtand das Futter erhalten. 


Frage: Worauf ift die Nematodenkrankheit beim Hafer zu⸗ 
rückzuführen? 


Antwort: Die Nematodenkrankheit wird durch Fadenwürmer, 
die in den Haarwurzeln der Pflanzen leben, hervorgerufen. Der 
Befall zeigt ſich bald nach dem Auflaufen des Hafers dadurch, 
daß fleckenweiſe die Haferpflänzchen ausgehen und die übrig⸗ 
gebliebenen braune vergilbte Spis zeigen. Infolge der 
Kahlſtellen, die bald vom Ankraut überwuchert werden, bekommt 
der Schlag eine wellenförmige Oberfläche, Ende Juni kann man 
auch ſchon mit dem bloßen Auge den Schädling in der Form von 
kleinen, wie Zuarzkörnchen ausſehenden Körperchen, die ſich zer⸗ 
drücken laſſen, feſtſtellen. Die Krankheit wird gewöhnlich durch 
geer in der Fruchtfolge verurſacht. Es darf nicht Hafer auf 
Hajer oder auf Rüben folgen, ſondern der Anbau von Hafer und 


und bili 
obigen 


Die Vorbereitung des Jungviehs für den Weide⸗ und Alp⸗ 
gang. Von Prof. Dr. J. Spann, Weihenſtephan. Mit 17 Text ⸗ 
abbild. (Anleit. d. D. Gej. f. Zücht.⸗Kunde, Heft 7.) Verl. P. 
Parey, Berlin SW 11, Hedemannſtr. 28 u. 29. Rm. 1,20. — Die 
ſachgemäße Vorbereitung der Jungtiere für den Weidegang gehört 
zu den wichtigſten Maßnahmen, die der Weidewirt zu treffen hat, 
um dem Weidegang den vollen Erfolg zu ſichern. Die vorliegende 
praktiſche Anleitung beſpricht in klarer, kurzer Form alle Geſichts⸗ 
punkte, die hierbei 15 beachten find. So bieten vor allem die 
Angaben über das Mindeſtalter der Weidetiere, die Haltung und 
Ed) der Tiere vor dem Weider und Alpgang, die Fütterung, 

tänfe und ſonſtige Vorkehrungen wertvolle Winke, die ſich jeder 
Landwirt zu eigen machen ſollte. 


6800 Dollarrentbr. der Pol. 


| markt und Börfenberichte | 


Der Dollar! 


Durch die Volksvertretung der Vereinigten Staaten 
Nordamerikas iſt mit einer ſtark überwiegenden Mehrheit 
ein Geſetzentwurf angenommen worden, demzufolge nach 
dem Beiſpiel Englands mit ſeinem Pfund eine Abwertung 
des Dollars beabfihtigt wird. Damit foll erreicht werden, 
daß entſprechend der Währungsabwertung die Preiſe er⸗ 
höht werden, vermutlich um etwa 35 Prozent, ſo daß da⸗ 
durch das Preisniveau von 1926 wieder erreicht und ſtabi⸗ 
liſtert werden würde. Ob die Ankurbelung der Wirtſchoft 
durch die Herabſetzung der Kaufkraft des Dollars auf dem 
geſetzlichen Wege erreichbar iſt, bleibt dahingeſtellt. Feſt ſteht, 
daß dieſe beabſichtigte, verkleidete Inflationsmaßnahme in 
der ganzen Welt eine ſtarke Beunruhigung hervorgerufen 
hat. Auch bei uns greift die Nervoſität um ſich. Ein großer 
Teil der in polniſchen Banken, Sparkaſſen und Kredit⸗ 
genoſſenſchaften getätigten Einlagen ſtellt Dollarvaluta dar. 
Die Spargläubiger der Kreditinſtitute werden ſich im Hin⸗ 
blick hierauf die Frage vorlegen, ob ſie nicht eine Um⸗ 
wandlung in den währungsfeſt gebliebenen Zloty oder in 
en Zloty in Gold vorziehen, bevor vielleicht die geſetzgeben⸗ 
en Körperſchaften der Vereinigten Staaten, der Senat und 
der Präſident der Vereinigten Staaten, dem Beſchluß des 

Repräſentantenhauſes zugeſtimmt haben. 
Nicht nur dieſes drohende Geſetz wird diejenigen, welche 
ihre Erſparniſſe in Dollarnoten aufgeſpeichert haben, bewegen, 
dieſelben ihren Strümpfen zu entnehmen. Eine andere 
nahme der Regierung der Vereinigten Staaten Nord- 
amerikas wird die Strumpfhalter aus ihrer vermeinten 
uhe und Sicherheit aufſchrecken. Etwa 1 Milliarde Dollar 


er umlaufenden Noten der Vereinigten Staaten wird zum 


Umtauſch aufgerufen. Dieſelben, beſonders Ein⸗, Zwei⸗ und 
die een de d ſollen durch neue Scheine erſetzt werden, 
die gegenüber den jetzigen um etwa % kleiner und leichter, 
daher handbarer ſein werden. Bis jetzt hatte die Regie⸗ 


5 in Umlauf zu 


Vielen, welche amerikaniſche Noten oder auch Noten 
anderer Staatsbanken im Strumpf oder Treſor aufbewahren, 
wird dieſe Maßnahme der Vereinigten Staaten entgehen, 
weil ſie die entſprechenden Nachrichten nicht erreichen. So 
kann es auch denjenigen gehen, welche im Ausland Noten 
im Safeblock aufbewahren, weil fie ſelten oder überhaupt 

cht den Aufruf oder die Zurückziehung umlaufender Noten 
ahren. Der Hamſterer muß der Hilfe einer Bank bei der 
leberwachung der Noten auf ihre Umlauffähigkeit entraten, 
weil die Noten unter ſeinem ausſchließlichen Verſchluß liegen. 
Solche übertriebenen Sicherheitsmaßnahmen gereichen unter 


Anmſtänden nicht nur dem Beſitzer zum Schaden, ſondern 


8 anden die Befruchtung der Volkswirtſchaft des eigenen 
Landes. j ce 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 10. Mai 1932. 
Bank Polfki⸗Aktien. 4% Dollarprämienanl Ser. III 
(100 1) . 68—69.— 21] (Stck. zu 5 $) i 
4%, Bol. Landſchaftl. Kon⸗ 4% Präm.⸗Inveſtie⸗ 
vertier.⸗Pfö5bb re. rungsalnleihe. . . 84.— zł 
9% Roggenrentenbr. der 50% ſtaatl. Konv.⸗Anl. . . 36— zł 
Poſ. bie. p. dz. 14,50 zł | 8%, Amortiſations⸗ 
Dollarpfandbrf. 57.— 21 


27.50 21 


Rich. pro Doll. (7. 5.) 64.50 2 


ES Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 10. Mai 1932. 
0% ſtaatl. Konv.⸗Anl. 38.— [1 Pfd. Sterling = z} 32,85—32.80 
00 franz. Frk. 21. . 85.13 100 ſchw. Franken 21. 174.30 
Dollar = zł 8.897 | 100 Holl. Gld. =z? 361.30 
i 100 tih. Kr. = zł . . . 26.89 
Diskontſatz der Bank Polſki 7% % 
Kurſe an der Danziger Börje vom 10. Mai 1932. 
1 Dollar = Dong. Guld. 5.10 Sa U = Danziger 
den 


—u— — 


57.265 


können. 
c zt die Vorräte überall nicht groß, und empfiehlt es 


= Kurſe an der Berliner Börje vom 10. Mai 1982. 
100 Boll. Gld. == bild, Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
Marr 1 | Auslofungsr. fir 100 RM. 
100 jów. Franken = 1—90 000.— = diſch. Mk. 215.¾ 
d 82.35 Anleiheablöſungsſchuld ohne 
Ausloſungsr. für 100 RM. 
15.49 | — deutſche Mark 
47.35 Dresdner Bank 20.50 
4.213 I Dtſch. Bank u. Diskontogeſ. 37.50 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
(4. 5.) 8.899 (7. 5.) —— | (4. 5.) 1783.55 (7. 5.) 174.25 
(8. 55 9. R 8.897 | (6. 5.) —. (9. 6.) 174.25 
(6. 5.) 8.897 (10. 5.) 8.897 (6. 5.) 174.20 (10. 5.) 174.30 


Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Bórje. 
4. 5. u. 5. 5. 8:88, 6. 5., 7. 5., 9. 5. u. 10. 5. 8.90. 


Geſchäftliche mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft; 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 11. Mai 1932. 


Eiſenpreiſe. Unter Bezugnahme auf die in der vorigen 
Nummer veröffentlichten neuen Eiſenpreiſe machen wir, um Irr⸗ 
tümer An vermeiden, darauf aufmerkſam, daß ſich die für Stab⸗ 
eiſen, Bandeiſen ſowie für Eiſenbleche veröffentlichten Preiſe für 
100 Kilogramm verſtehen, während die für Träger und U-Eijen 
aufgeführten Preiſe für das laufende Meter gelten. Falls für 
irgendwelche Kalkulationen die Gewichte für die einzelnen Träger⸗ 
bzw. U⸗Eiſen⸗Profile benötigt werden, ſo geben wir dieſelben 
auf Anfrage gern bekannt. ż 

Maſchinen. Die Hackſaiſon befindet ię im vollſten Gange. 
Far diejenigen, die einem vollſtändigen Boykott der Maſchinen 
as Wort reden, dürfte es von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß 
wir auch in dieſem Jahr eine ganze Anzahl von Hackmaſchinen 
verkauft haben. Dabei handelt es ſich zum Teil um Gelegenheits⸗ 


3.75 


käufe, wobei wir den Verkauf der Maſchinen weſentlich unter 


Fabrikpreis vermitteln konnten. 


In Hackmaſchinenmeſſern 1 das PALE in normalen 
Grenzen. Wir find zurzeit noch in der Lage, die in Frage tom- 
menden Arbeitsbreiten für alle ace abe Hackmaſchinen⸗Syſteme 
in Originalware bzw. beſter deutſcher Ware vom Lager liefern zu 


edoch find infolge der Geldknappheit und ſonſtigen 


ſich, den Bedarf nunmehr umgehend aufzugeben. 

Im Vergleich zu den Vorjahren macht ſich in dieſem Jahr 
EM wieder eine rege Nachfrage na met amea A 
bar. ir liefern dieſelben aus eigener Fabrikation, aus beſtem 
Meſſerſtahl geſchmiedet, in allen gewünſchten Arbeitsbreiten für 
die einzelnen Syſteme paſſend und bitten, bei Bedarf Offerte von 
uns einzufordern. 

3 1 5 die Sommermonate möchten wir das Intereſſe auf 
Milchkühler und Wattemilchfilter lenken, Für Milchkühler ſind 
die Be Rt worden. Die Einfuhr bereitet keine 
Schwierigkeiten. Der Preis ſtellt ſich heute für 1 runden Gegen⸗ 
ESA Original „Sindermann“ mit einer ſtündlichen Sete 
tung von 400 Qir. einſchließlich Fracht und Zoll auf zirka 390.— 
Zloty frachtfrei Poſen. Mit günſtigſter Offerte für die anderen 
i Drage kommenden Größen ſtehen wir auf Wunſch gern zu 

enjten. $ 

au en Gebiete der Mattemilchfilter ijt ein neuer Milde 
filter Original „Rotho“ in letzter Zeit herausgekommen, der 
emen den Vorteil aufweiſt, 
uslaufverſchluß verſehen Ut, 
Filters vermieden 


er mit einem automatiſchen 
wodurch jeder Milchverluſt beim Gebrauch des 
wird. Beim Hochheben des Milchfilters ſchließt ſich der Auslauf 
automgtiſch, während er ſich beim Aufſetzen auf die Kanne ſelbſt⸗ 


Bajer I den bisher bekannten S 
a 


SA öffnet, Der Wattemilchfilter „Rotho“ wird aus beiten 
Edelſtahlblechen hergeſtellt und in garantiert reinen, 99,5 pro⸗ 
zentigen Banca⸗Zinnbädern hochglänzend fettverzinnt. Die Sieb⸗ 
einlagen find aus Neufilber gefertigt, wodurch eine längere Halt⸗ 
barkeit gewährleiſtet wird. EIER 
ntereſſenten ſtehen wir auf Anfrage mit genauen Proſpekten 
und Preiſen für die einzelnen Größen gern zur Machine Auch 
er I ee in dem Büro unjerer Maſchinenabtei⸗ 
ung zur Anſicht. í REŻ i 
Die Teilnehmer am Verbandstag laden wir ein, auch Die 
Maſchinen⸗Abteilung zu beſuchen, und bei dieſer Gelegenheit auch 
ſchon die Erſatzteile für ihre Erntemaſchinen zu beſtellen. Gerade 
in dieſem Jahr ift es mehr als je angezeigt, die Erſatzteile [9 
rechtzeitig wie möglich zu n da in der Bedarfszeit mit 
Lieferungsverzögerungen gerechnet werden muß, weil die wenie 
gen zur Verfügung ſtehenden Läger natürlich beſonders ſchnell 
vergriffen werden, und die Auffüllung unter den 8 ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen nicht jo prompt erfolgen wie ſonſt. 
Textilwaren. Die Beſtände des Konkurswarenlagers, die 
wir feit einiger Zeit verkaufen, haben [ich bereits dimna pene 
tet. Beſonders die fertige Konfektion, die ſich durch er aſſige 
Verarbeitung von nur beſtem Material auszeichnete, ioi ſich bet 
den wirklich billigen Preiſen, zu denen der Verkauf erfolgte, Vers 
hältnismäßig ſchnell verkauft. Es iſt aber noch ein gewiſſer Bots : 


@Goetfegung auf Seite 80%) 


Nr. 20. 


Fröhliche Pfingften! 
Ein Matentag, fo ſchön wie keiner war! 
Die Sonne ſtand am Himmel leuchtend klar, 
An einem Himmel, der in tiefem Blau 
Sich wölbte über ſchimmernd grüner Au. 


Die Lerchen ſtiegen jubelnd in die Luft, 

Am Gartenhang bog blühend ſich der Flieder 
Und lachte zu dem jungen Veilchen nieder: 
In allen Wegen lag der warme Duft. 


Das war ein Tag voll Frühlingsauferſtehn 
Herz, laß auch uns dem Lenz entgegenſehn! 
Und was der Winter trüb' an uns verbrach: 
Wir gehen nun dem neuen Frühling nach. 


Friedrich Hebbel. 


Arbeiten im monat Mai. 


Monatsabſchluß! In dieſem Monat erfolgt die große 
Frühjahrsreinigung der Wohn⸗ und Wirtſchaftsräume. Bet- 
ten und Polſtermöbel werden geklopft und gelüftet. Etwaige 
Ausbeſſerungen in den Wohn⸗ und Wirtſchaftsräumen wer⸗ 
den jetzt vorgenommen. Die Oefen werden vom Töpfer in 
Ordnung gebracht und die Wände der Wirtſchaftsräume 
mit einem Kalkanſtrich verſehen. Kellerräume werden ge⸗ 
ſchwefelt und Einmacheſchränke tüchtig gereinigt und gelüftet, 
denn in dieſem Monat kommen die erſten Gartenerträge, 
wie Erdbeeren, Spargel und Rhabarber, zum Einmachen. 
Alles zum Einmachen Erforderliche muß jetzt angeſchafft 
werden, vom einfachen Flaſchenkorken und lack bis zum 
Wattepfropfen, Glaspapier und den erforderlichen Kon⸗ 
ſervengläſern. Steriliſiertöpfe müſſen auf ihre Anverſehrt⸗ 

heit, Klammern auf ihre Vollſtändigkeit, Ringe auf ihre 
9 unterſucht werden. Es iſt gut, wenn man in 


großen Haushaltungen zwei Töpfe und drei Einſätze hat, 
dann kann man 


PREY 


Ser. 


en ein 
it es für alle Gartenfrüchte gut, wenn fie möglichſt ſchnell 
gekocht werden. Vorjähriger Wein wird auf Flaſchen ge⸗ 
zogen und die Fäſſer für den diesjährigen Gebrauch geſäu⸗ 
bert. But, mit Beerenweinen bewahrt man am beiten 
ſtehend auf, denn liegend läuft der Wein ſehr leicht aus. 
Anſtellen der Maſt⸗Schweine für die erſte Schlachtung. 
In den Hühnerſtällen darf in der warmen Zeit die 
Sauberkeit noch weniger als in der kalten vernachläſſigt 
werden. Man hüte ſich, Sägeſpäne als Neſt⸗ oder Stallein⸗ 
ſtreu SĄ verwenden, denn fe zeitigen in den Sommermona⸗ 
ten Milliarden SER die man ſchwer wieder los wird. Wo 
zahlreich Maik 
kochendem Waſſer zu bebrühen und den Hühnern als Futter 
vorzuwerfen oder auch an der Luft als Winterfutter zu 
trocknen. -= 
Die Bienen müſſen noch von Schwarmgedanken abge- 
halten werden. Schwärme und Honig ſind zuſammen nicht 
möglich, daher darf nur nach Bedarf erweitert werden. Jetzt 


einkaufen will, der beachte, daß nur ſolche gut ſind, die min⸗ 
deſtens vor dem 25. Juni fallen und wenigſtens 2—3 Pfund 
reines Bienengewicht haben. : 
Bei friſchgepflanzten Obſtbäumen muğ für reichliche Be- 
wäſſerung gejorgt werden. Um ein Austrocknen der Baum- 
ſcheiben zu verhindern, werden ſie mit Torfmull und Gips 
bedeckt. Beim Weinſtock müſſen die zuviel erſchienenen 
Triebe ausgebrochen werden; dasſelbe gilt vom Pfirſich. 
Abgefallene kleine Birnen, in denen die Maden der Birnen⸗ 
gallmücke ſitzen, müſſen ſorgſam aufgeleſen und verbrannt 
werden. Die Erdbeerernte beginnt Ende des Monats und 
pu der Hausfrau von neuem die Einmacheſchränke. Bei 
achtfröſten iſt in ebenem Gelände und bei windſtillem Wet⸗ 
ter das Anzünden ſtark qualmender Feuer zu empfehlen. 
Die Rauchdecke verhindert das Sinken der Temperatur bis 


Für die Landfrau 
(Baus: und Hofwirtichaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


pifierten Gewächſe werden nach dem 15. Mai ausgepflanzt, 


Torfmull fernzuhalten. Schnecken müſſen abgeſammelt oder 


intereinander in kurzer Zeit große Men- | 
machen und dadurch ſehr viel Feuerung ſparen. Auch 


er vorkommen, ſind dieſe zu ſammeln, mit | 


müſſen noch weiſelloſe Völker geheilt werden. Wer Schwärme 


15. Mai 1932 


unter die kritiſche Tiefe Die im März geſäten und im April 


ſofern es ſich um froſtempfindliche Pflanzen handelt. Wenn 
ſpäte Fröſte die Roſentriebe ſchädigen, werden ſie, bevor die 
Sonne ſie beſcheint, mit kaltem Waſſer beſpritzt. 

gir ſtete Sauberkeit ijt jetzt im Garten zu ſorgen, jowie 
für Bewajjerung der Pflanzen und des Raſens bei eintre⸗ 
tender Dürre. Man achte auf Ungeziefer. Bei den Roſen 
wird ſich jetzt der Meltau einſtellen. Mittels eines kleinen 
Blaſebalgs werden die befallenen Blätter tüchtig mit Schwe⸗ 
fel beſtäubt. Die beſte Zeit iſt dazu am Morgen, wenn die 
Blätter noch taufeucht ſind. Ins Freiland werden Gurken, 
Bohnen und Kürbiſſe gelegt, Tomaten ausgepflanzt und von 
Kohlrabi, Endivien, Kreſſe. Rettich, Radieschen, Spinat, 
Erbſen, Kopfſalat und Sojabohnen neue Ausſaaten ge⸗ 
macht. Zuckermais wird ausgelegt, und abgeblühte Früh⸗ 
lingsblumen werden durch Teppichpflanzen erſetzt. Konife⸗ 
ren ſind nur im Mai zu pflanzen. Kalthauspflanzen werden 
gegen Ende des Monats ins Freie gebracht. Hecken und 
Buchsbaum müſſen geſchnitten werden. Den Kohlweißling 
hält man durch Eierſchalen von den Beeten ab. Man ſteckt 
ſte auf Stäbe, die etwas höher als der Kohl ſein en 
Außerdem gilt es, den Erdfloh durch Auslegen von najjem 


fortgefangen und den Hühnern als willkommenes Futter 
gegeben werden. Gemüſemotten, deren Raupen im Juni 
freſſen, muß nachgeſtellt werden. Gemüſeſchnaken freſſen 
jetzt an den Wurzeln der verſchiedenſten Gemüſearten, und 
fie müſſen, wo ihre Gegenwart durch Abſterben der Pflan⸗ 
zen gekennzeichnet iſt, abgeſammelt und dem Boden muß 
Kalk gegeben werden. Nadieschen und Sommerrettich ver⸗ 
langen, wenn ſie zart bleiben ſollen, viel Waſſer. Man gieße 
ſie daher täglich. 


ſäure bindet. 
Nun nachſtehend noch einige Rezepte für ſeine verſchie⸗ 
dene Verwertungsmöglichkeit: ; 


Rhabarberauflauf: Etwa zwölf Brötchen oder unge⸗ 
röſteten Zwieback in dicke Scheiben geſchnitten, weiche man 


dick 
laufform, 
überbacke die Speiſe % bis “ Stunde und garniere jie gegen 
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Schluß des Abbackens noch mit bem ſteif geſchlagenen und 
mit Vanillezucker gewürztem Eiweiß der 3 Eier, das dann 
noch leicht mitüberbacken wird 


Gebackene Rhabarberſtengel: Man ſchneide zarte Rha- 
barberſtengel in fingerlange Stücke, und dämpfe ſie vor⸗ 
ſichtig — daß ſie nicht zu weich werden und ganz bleiben — 
in ſtark geſüßtem Weißwein. Abgetropft, wälze man ſie 
dann in feinem Zucker, tauche die Stücke in guten dicken 

linſenteig, bebade fie in ſiedendem Fett und beſtreue mit 

udet. Aus dem Weißwein ſchlage man mit einigen Eiern 
und dem nötigen Zucker eine Soße ab, mit der die gebacke⸗ 
nen Stengel zu Tiſch gereicht werden. 

Kalte Rhabarberſpeiſe: Im Verhältnis von 1% Pfund 
geſchnittenem Rhabarber zu 650 Gramm Zucker, koche man 
dieſes mit der abgeriebenen Schale und dem Saft einer 
Zitrone und 10 Stück abgezogenen, fein gewiegten bitteren 
Mandeln unter ſtändigem Rühren zu einem dicken Brei; 

dazu gibt man 8 Blatt aufgelöſte Gelatine, ſtreicht die 
Maſſe durch ein Sieb und füllt fie zum Erkalten und Er- 
ſteifen in eine mit Waſſer ausgeſpülte Speiſeſturzform. Ger- 
viert wird die geſtürzte Speiſe mit Schlagſahne oder dicker 

Vanilleſoße. Mit Kartoffelmehl oder grobem Gries geſteif⸗ 
tes Rhabarberkompott (pro 1 Liter mit 80—100 Gramm 
Kartoffelmehl rejp. Gries gargekocht) ergibt die bekannte 
und beliebte „Rhabarbergrütze“, die zur wärmeren Jahres⸗ 

eit mit kalter Milch oder Vanilleſoße gereicht, ebenſo eine 
ſehr erfriſchende Vor⸗ oder Nachſpeiſe liefert. Es empfiehlt 
ſich, in der vorgeſchrittenen, heißeren Jahreszeit lieber Gries 
ſtatt Kartoffelmehl zum Dicken der diverſen „Fruchtgrütze“ 
zu nehmen, da mit letzterem die Speiſe bei Hitze leicht Waj- 
SE far abſteht, auch ſehr ſchnell ſäuert. 

NRMhabarbercreme: Man fülle zu unterſt in eine Glas⸗ 
ſchale ausgekühltes, dickgekochtes Rhabarberkompott und dar⸗ 
über eine abgeſchlagene Creme von 1 Liter Milch, 60 Gr. 
Gries oder ondamin, gehackten Mandeln, Vanille, 
Zitrone, 4—6 Eigelb und Schnee und garniere, reſp. unter⸗ 


miſche die Speiſe noch nach Belieben mit kleinen Makronen. 


Rhabarberreis: 2 Pfund geſchnittener Rhabarber wird 
mit dem nötigen Zucker und Waſſer, daß er bedeckt iſt, weich⸗ 


gekocht und über einem Sieb 9 e In dem Rhabarber⸗ 
e 


waſſer quelle man s Pfund 5 weich aus, dem man dann 
den nötigen Zucker, etwas Sahne und 2—3 geſchlagene Eier 

beimiſche. Lagenweiſe mit dem Rhabarber in eine Schale 
gefüllt, reicht man die Speiſe kalt zu Tiſch.— — — 

Neben dem Friſchverbrauch läßt ſich außerdem der 
Rhabarber auch gut und haltbar zum Wintervorrat ein⸗ 
machen, z. B. als , 

Rhabarber in Flaſchen. Der vorbereitete, in kleine 
Stücke apone Rhabarber wird mit Natronwaſſer über- 
brüht und zieht darin noch einige Minuten, oder man läßt 
Ihn auch einmal leicht aufwellen, dann läßt er ſich leichter 

einfüllen; man kann ihn etwas zuckern, ebenſogut bei Zucker⸗ 
knappheit dieſen auch ganz fortfallen an Ueber dem 
Durchſchlag leicht abgetropft, fülle man ihn dann heiß in 
geſchwefelte Flaſchen, die man verkorkt und verlackt. — Bei 

Gebrauch mit dem nötigen Zucker durchgekocht, läßt er fih 
dann auch zur Winterszeit zu vielen der vorhin genannten 

Gerichte verwenden. — Dieſe Einmachmethode ſpart den vie⸗ 
len Zucker auf einmal, desgleichen das teure Weckgläſer⸗ 
material und hält ſich ebenſo tadellos. 

Nhabarberſaft: 10 Pfund vorbereiteter geſchnittener 
Rhabarber wird in der gut geläuterten Zuckerlöſung von 
7 Pfund Zucker zu 2% Liter Waſſer mit etwas Zitronen⸗ 
ſchale durchgekocht und auf ein überbrühtes, ausgeſpanntes 
Safttuch, reſp. Saftbeutel zum Abtropfen geſchüttet, worauf 
man den abgelaufenen Saft nochmals aufkocht, ausſchäumt 


und heiß in geſchwefelte Flaſchen füllt. — Den Rhabarber⸗ 


aa kann man noch jehr gut zu „Rhabarbergrütze“ ver- 
ochen. 

Rhabarbermarmelade: Der vorbereitete Rhabarber 
wird entweder durch die Maſchine getrieben oder in Stücke 
geſchnitten, auf je 2 Pfund mit 600—700 Gramm Zucker und 
je nach perſönlichem Geſchmack an Gewürzen mit geriebenem 
Ingwer und Zitronenſchale bis zur Probe eingekocht. Dann 


fülle man die Marmelade in vorbereitete Gläſer oder Stein⸗ 


töpfchen, bedeckt fie mit Rumpapier und verbindet nach 
Vorſchrift. : 

Rhabarbergelee läßt ſich mit Zuhilfenahme von unrei⸗ 

ſen Stachelbeeren ebenfalls ſehr gut herſtellen: Geſchnittener 

Rhabarber beliebiger Menge wird mit der gleichen Portion 


breitung von Raſſegeflügel? Am allerwenigſten die 


unreifer Stachelbeeren mit Waſſer reichlich überfüllt, auf 
langſamem Feuer weich gekocht und dann das Ganze zum 
Abtropfen auf ein Haarſieb mit darunter ſtehender Schale 


geſchüttet. Der abgetropfte Saft wird dann abgewogen, 
desgleichen dasſelbe Gewicht an Zucker. Auf gutes Feuer 
geſtellt, kocht man nun erſt den Saft an, ſchäumt ihn klar 
und läßt ihn raſch bis über die Hälfte einkochen. Dann 
kommt der abgewogene Zucker hinzu, ſchnell gekocht und 
dabei ausgeſchäumt, bis der Saft dick vom Löffel tropft; 
dann das Gelee ſofort vom Feuer nehmen, in ausgeſchwefelte 
Gläſer füllen und am andern Tag, nachdem es erſtarrt iſt, 
nach Vorſchrift verbinden. 


Fragekaſten und meinungsaustauſch. 
Etwas über Bruteier und Zuchtgeflügelpreiſe. 


Dieſer Artikel in der Beilage „Für die Landfrau“ in 
Nr. 18 des Zentralwochenblattes veröffentlicht, kann nicht 
ohne Widerſpruch hingenommen werden. Iſt er doch mit 
Gegenüberſtellungen geſpickt, die manchem einreden könnten, 
daß die bisherigen Preisforderungen für Zuchtmaterial und 
Bruteier ungerechtfertigt find. Daher muß gejagt werden, 
daß ſicher die meiſten hieſigen Züchter darauf angewieſen 
find, ihr Material aus dem Auslande von Zeit zu Zeit auf⸗ 
zufriſchen, denn zur ſelbſtändigen Zucht gehört weit mehr 
Zeit und Geld und Kenntnis als wir bisher hatten. Es iſt 
ein weiter Weg, von der gewöhnlichen Haltung bis zur 
Zucht, den erſt der kennt, der ihn beſchritten hat. Darum 
find die Preisangaben aus der Märzunummer für „Land 
und Frau“ alles andere als Beweiſe der übermäßigen Preis⸗ 
forderung hieſiger Züchter. Sie beweiſen nur die Fragwür⸗ 
digkeit der anbietenden Betriebe, die der beurteilen kann, 
der ſeine Erfahrungen damit gemacht hat. Aus einwand⸗ 
freien Zuchtbetrieben in Deutſchland erhalten wir zur 
eigentlichen Brutzeit kein Brutei unter 50 Pfennig, und 
müſſen oft eine Mark geben 15 das in Zloty umgerechnet), 
um etwas für die ſo nötige Blutauffriſchung unſeres Zucht⸗ 
ſtammes zu tun, wie der Verfaſſer des Artikels ſehr richtig 
ſchreibt. Wir ſcheuen dieſe Ausgabe nicht, weil wir aus der 
Leiſtungsſteigerung der Nachkommen durch rationelle Hal⸗ 
tung die Mehrausgabe wieder herausholen. Niemals aber 
wird durch die Abgabe von Zuchtmaterial und Bruteiern 
etwa das herausgeholt, was aufgewandt wurde. Solange 
die Maſſe der Abnehmer nicht zu dieſer Erkenntnis gekom⸗ 
men iſt, wird ihr ſelbſt der 100prozentige Aufſchlag über 
Poſener Höchſtnotiz zu hoch ſein. Dieſe Anregung iſt außer⸗ 
dem köſtlich. Es fehlt nur noch der RR die Züchter 
dahin zu bewegen, Kopf auf Kopf zu a en, oder eine 
Mandel Bruteier für etwa zwei Mandeln Markteier zu lie⸗ 
fern, unter denen auch einige angefaulte ſein dürfen. Auch 
das iſt ſchon dageweſen. Die energiſche Preisſenkung auf 
dieſem Gebiete wird dazu führen, daß noch degeneriertes 
Zeug in den Höfen umherläuft. Wer wird ſich dann noch 
mit Zucht befaſſen? Was iſt Schuld an der geringen ie. 
teile, 
ondern die Unkenntnis der rationellen Haltung und die, 
agen wir, vorſintflutliche Einſtellung der breiten Maſſe auf 
ieſem Gebiete. Es follen hiermit durchaus nicht die hohen 
reiſe in Schutz genommen werden, doch das Intereſſe zur 
üchtung muß erhalten bleiben, damit wir wirklich Material 


erwerben können, durch das wir die Leiſtungen dieſes dw. 0 


Nebenbetriebes ſteigern können. Bei Anwendung rationel⸗ 
ler Methoden wird auch der Landwirt andere Preiſe erzie⸗ 
len und nicht erſt auf dem Markte mit Eiern erſcheinen, 
wenn alle Miſtkratzer im Lande legen. . 


Frage: Bekämpfung der Luftröhrenwürmer bei Kücken. 


Antwort: Die Einſchleppung erfolgt meiſtens durch wild 
lebende Vögel (Krähen, Stare, auch Sperlinge und Singvögel). 
Die Anſteckung erfolgt durch Aufnahme von Wurmeiern aus dem 
Kote erkrankter Tiere. Die Behandlung mit Arzneimitteln macht ? 
Schwierigkeiten, und der Erfolg iſt oft ſehr fraglich. Eine fünf⸗ 
progentige Natriumſalicylat⸗Löſung jdeint zu ſtark zu fein, Des“ 
fen das weitere Eingehen der Tiere. Ratjam, kann daher nur 
ein, der Einſchleppung vorzubeugen, bzw. eine Anſteckung un⸗ 
möglich zu machen, indem die Kücken in den erſten Wochen in 


ausreichenden geſunden, ſonnigen Räumen untergebracht und eina 3 


geiperrt gehalten werden. Die damit verbundenen Mehrarbeiten 
und Koſten ſollten nicht geſcheut werden, denn bei entſprechender 
Haltung läßt ſich durchaus geſundes Material Heranzi 


ſchwer zu ſehen, wie eine Volkswirtſchaft im Außenhandel wettbewerbsfähig bleiben ſoll, wenn nicht der Weg gefunden 
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Geſchäfts-Bericht 


über das 55. Geſchäftsjahr 


Landesgenoſſenſ chaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań 


für šas Geſchäftsjahr 1951: 


Im Fahre 1931 dauerte die Weltwirtſchaftskriſe an und wurde noch ſchwerer. Abſatzmangel, Preisdruck und 
Arbeitsloſigkeit wirkten ſich in allen Ländern weiter aus. Die Wirtſchaftsbetriebe erlagen in zunehmender Zahl. 
Es häuften ſich die Sorgen für das Bankweſen; in zahlreichen Ländern der Welt kam es zu einer Vertrauenskriſe, in 
vielen auch zur Zerrüttung der Währung. Im Frühjahr wurde die ſpaniſche Volkswirtſchaft durch eine Revolution 
aus den Fugen gebracht. Das geſteigerte Mißtrauen in den internationalen Beziehungen führte zu einer allgemeinen 
Zurückziehung derjenigen Kredite, die von Land zu Land beſtehen. Darüber geriet das öſterreichiſche Bankweſen in eine 
ſchwere Kriſe, die ſich auch auf Deutſchland ausdehnte. Etwa gleichzeitig kam es in Südamerika und Auſtralien zu einer 
Stockung des geſamten Zahlungsweſens und zu Währungskriſen. egen Ende des Sommers ſank die engliſche Währung 
um ein Viertel ihres Wertes und zog die Währungen der nordiſchen Länder mit ſich. Die reichsdeutſche Währung 
blieb zwar ſtehen; die Schuldenzahlungen Oeutſchlands an das Ausland wurden aber praktiſch großenteils eingeſtellt 
und der Zahlungsverkehr mit dem Ausland weitgehenden Beſchränkungen unterworfen, ſo daß das bankmäßige Ar- 
beiten mit Seutſchland ſchwierig geworden iſt. Der Freiſtaat Danzig wurde von der deutſchen Bankkriſe für kurze Zeit 
mit erfaßt; ſeine Währung konnte er behaupten, ſchränkte jedoch die Kreditgewährung nach Polen ein. 

; Dieſe Schwierigkeiten führten in allen Ländern zu einem verſtärkten Beſtreben, den Innenmarkt der eigenen 1 3 
Erzeugung zu ſichern und die Einfuhr von Waren auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken. Gleichzeitig zwang die Not dazu, 
die Ausfuhr aufrecht zu erhalten. Die Währungsherabſetzung Englands und der norbiſchen Staaten erſchwerte bejon- 
ders unſerem Lande den Abſatz und wirkte ſich bei uns in einem neuen Preisdruck, beſonders auf die Erzeugniſſe des 
bäuerlichen Betriebes (Butter, Bacon uſw.) aus. =. 

Auch in unſerem Lande ftieg die Arbeitslofigteit; doch nahm fie wegen des größeren Anteils der landwirtſchaft⸗ 
lichen Bevölkerung verhältnismäßig nicht den Umfang an wie in den Hauptinduſtrieländern. Die Zurückziehung inter- js 
nationalen Kredits traf auch unſer Land empfindlich; doch blieb das Zahlungsweſen in Ordnung, weil die Auslands- | 
kredite Polens nicht den großen Umfang haben wie in anderen Ländern. Die Ausfuhr ſank 1931 um 22,8%, auf 1879 A 
Millionen zł, die Einfuhr um 35% auf 1462 Millionen zł; die Außenhandelsbilanz blieb alſo aktiv. So konnte unſere 
Währung feſtbleiben; aber Staat und Kommunen kamen durch das Zurückgehen der Steueraufkünfte in Bedrängnis. 
Die Aufrechterhaltung der Sozialverſicherung, die Sorge für die Ausfuhr nötigten den Staat, der geſchwächten Wirt- 
ſchaft Steuererhöhungen aufzulegen, ſtatt ihr durch eine Senkung der ſtändigen Laſten zu Hilfe zu kommen. Es iſt 


wird, die ſtändigen Ankoſten entſprechend dem geſunkenen Weltmarktpreiſe der Waren herabzudrücken. Die fort- 
geſetzte Ausdehnung der Staatsverwaltung und der Wirtſchaftsbetriebe der öffentlichen Hand ſeit dem großen Kriege 
iſt hier wie in anderen Ländern ein ſchweres Hindernis auf dem Wege zur Geſundung der Volkswirtſchaft. : 
Der Geldmarkt blieb eingeengt; der amtlich zugelaſſene Höchſtzinsfuß für Banttredite gibt darüber kein 
deutliches Bild. Die Bank Polſki berechnete während des Fabres 1931 75% Diskont. Die Sollzinſen unſerer Bank 
blieben unverändert. ; 
Der Umſatz unſerer Bank belief fih auf 485 Millionen zł gegenüber 530 Millionen zł im Vorjahr. In dieſem 
Rückgang kommt lediglich der Rückgang der Warenpreiſe zum Ausdruck. Die Zahl der Buchungen und ſomit die bank⸗ 
mäßige Arbeit hat ſich nicht vermindert. Die Anpaſſung der Unkoſten an die Zeitverhältniſſe konnte daher nicht in 
einer Verminderung des Perſonals ſondern nur in einer Kürzung der Bezüge geſucht werden. l 
Die Sparkraft der Bevölkerung verſagte. Der Beſtand an Einlagen iſt bei unſerer Bank in der zweiten Jahres- 
hälfte geſunken, jedoch nur in geringem Umfange. (Spareinlagen um ca. 2½0%, Einlagen in laufender Rechnung um 
ca. 4%.) Von der Vertrauenskriſe des Sommers wurde unſer Einlagenbeſtand kaum berührt. Bei dem Daniederliegen 
der Wirtſchaft war der Zugang an Einlagen geringer als ſonſt. Manche Sparer zogen Guthaben ab, um bei dem 
Verſagen anderer Kreditmöglichkeiten für Verwandte oder Nachbarn als Geldgeber einſpringen zu können. Die Zahl 
der Sparkonten belief ſich am Schluß des Jahres auf 3688 gegen 3563 im Vorjahr. ee 
Die Erſchütterung der Volkswirtſchaft traf unſere Bank in ihren Außenſtänden unmittelbar weniger als andere, 
da wir faſt nur mit Genoſſenſchaften arbeiten. Aber in den einzelnen Genoſſenſchaften ſelbſt machte fih die Schwä⸗ 
chung aller wirtſchaftlichen Betriebe immer mehr fühlbar. Unſere Bank mußte dem in vermebrtem Amfange Rechnung 


agen, wenn fie das Genoſſenſchaftsweſen Im ganzen gefunbpalten wollte, Die Generalverſammlung des 
Frühjahrs 1931 hatte aus dem Gewinn von 1930 zł 89 000, — für beſondere Nachläſſe beſtimmt für Genoſſenſchaften, 
deren Verhältniſſe vom Aufſichtsrat daraufhin geprüft waren. Oieſer Betrag ift zugunſten der Genoſſenſchaften! 
Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft Neutomiſchel, Kaufhaus Janowitz, Konſum Znin, Spar- und Oarlehnskaſſe Znin, 
Spar- und Oarlehnskaſſe (Molkerei) Strzyꝛew in voller Höhe verwendet worden. In der vorliegenden Bilanz haben 
wir in vergrößertem Umfange Nachläſſe und Rüdftellungen vorgenommen und außerdem einen dem Vorjahr entſpre⸗ 
enden Betrag vorweg zu beſonderen Nachläſſen an Genoſſenſchaften bereitgeſtellt. Der Reingewinn erſcheint entſpre⸗ 
chend niedriger. Der Gewinn wurde durch den Rückgang des Kurſes der Bank Polſki⸗Aktien und Noggenbriefe, die in 2 
unferem Beſitz waren, weſentlich vermindert. Wir haben dieſe Wertpapiere nicht höher als zum Börſenkurſe vom 
31. Dezember 1931 in die Bilanz eingestellt. Da wir aus dem Hüngergeſchäft der Genoſſenſchaften „Wechſel redis⸗ 
kontiert hatten, mußten wir auch daran einen nicht unerheblichen Verluſt tragen, der im Jahre 1931 voll verrechnet 
worden iſt. Der entſprechende Kursgewinn iſt den Genoſſenſchaften als Gewinn zugute gekommen. 
Die Geſchäftsſtelle Bromberg hat im abgelaufenen Zahre befriedigend gearbeitet. ; ? 
An Beteiligungseinnahmen erhielten wir für das Baht 1930 bei der Bank für Handel und Gewerbe, Poznan, 
8%, bei der Oeutſchen Genoſſenſchaftsbank in Polen, Lodz, 3%, bei der Agrar- und Commerzbank, Katowice, 4%, 
Der Reingewinn unſerer Bank beträgt hiernach zł 341 047,05. ; - 
Es traten unſerer Bank 22 Mitglieder bel; es ſchieden 29 Mitglieder aus. Die Geſamtzahl unſerer Mitglieder 


betrug am 31. Dezember 1951: 


476 mit 10 740 Anteilen a a 
und einer Haftſumme von zł 10 740 000,— = 


und ſetzt fih, wie folgt, zufammen: = 
; A 303 vom Übertrag 


251 Spar- und Oarlehnskaſſen 7 Kaufhausgenoſſenſchaften 


32 Banken und Vorſchußvereine : 2 Oreſchereigenoſſenſchaften 
35 Brennereigenoſſenſchaften und Geſellſchaften 1 Kornhausgenoſſenſchaft 
57 Molkereigenoſſenſchaften 2 Elektrizitätsperwertungsgenoſſenſchaften 


A Zentralgenoſſenſchaften 

40 verſchiedene Genoſſenſchaften 
27 Einzelperſonen 
476 


en, 4 Ausſchußſttzungen, 1 Generalverſammlung und 1 Beſtandsaufnahme ſtatt. 
u ewählt: Herr Gutsbeſitzer $ au ffe- Sokolowo und Herr Rittergutsbeſitzer 


29 Ein- und Verkaufsvereine 


en 4 Aufſichtsrateſitzung 


usgeſchiebe aus dem Ar erren Rittergutsbeſitzer v. Bernuth- Borowo nd 
fh- gabłonna. Wir bleiben ihnen für ihre langjährige Mitarbeit zu Dant verpflichtet. Geſtorb i 
die Herren Gutsbeſitzer Nlintfiet- Rybitwy, Gutsbeſitzer O ertner- Leſzuo und Baumeiſter Zir p 

Sanpmwiec; wir werben ihnen ein ehrendes Andenken bewahren. ; : ż 


nd em Auffichtsrat 


. 


Poznan (Poſen), im März 1932. 


Der Vorſtand: 


Swart. Rollauer. Boehmer. Geisler. 


3 


fer Prüfungsausſchuß pat die Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung für 1951 geprüft und ſich davon 
überzeugt, daß die umſtehende Bilanz nebſt Gewinn- und Verluſtrechnung ordnungsmäßig aufgeſtellt ifte Ser 
Auffichterat ſchlägt der Generalverſammlung vor: => Z 
Die Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung zu genehmigen, dem Vorſtand Entlajtung gu erteilen, den 
Reingewinn von zł 341 047,05 wie folgt zu verteilen: l À 


10% Zuſchreibung zum Rejervefonds......--cnr=: zł 35 000,— 
zur Betriebsrüdlage. s. e.sseressesesescscesaceee „ 35 000. 
0 Biöiden de a WRA „ 239 136,24 
ferner zur Betriebsruͤcklage 3 „ 31 910,81 


zł 341 047,05 
Peznań (Prien), im April 1932. | 
Der Aufſichtsrat: 


Georg Freiherr von Maſſenbach 
Vorſitzendr. 


810 


Vermogensüberſicht 
| am 51. Dezember 1931. 


gr zł | gr 1 


verbindlichkeiten. 
Geſchäftsguthaben: 


a) der verbleibenden Mitgl. 
b) der ausſcheidend. Mitgl. 


Geſetzliche Rücklage 
Betriebs rücklage 


Vermögen, 


Kajienbeitand ........ >, 
Guthaben bei der Bank 
POW toi soba 
Guthaben b. d. Poſtſparkaſſe 
Sorten und Ddeviſen 


230 418/68 


4 788 352083 


R | 185 285157 


721 243/41 
241 289/79 
61 989/44 


497368840 | 


Guthaben bei Banken. 
Wechſe nn 


6 057 542118 


439 670186 - 


Guthaben and. Bankfirmen 
Redis konnt 


286 918] 
1 134 03651 


Wertpapiere. 
Forderungen in laufender 
Rechnung A 
Verrechnung Geſchäftsſtelle 
Bromberg 
Beteiligungen RY 
Hypotheken 


Gebäude. N ; 
SIRAAN ana 607 000| — 


Einrichtung.. ; zj= 
Biürgſchaften A 364 362477 
Giroverpflichtungen .... . 1 184 523|— 

Einzugswechſel 8 


Kreditoren: 


a) täglich fällig 
b)sbefuiftet 5.5 5 


19 239 815137 
9 412 588177 


14 268 169|38 
23 680 758115 


2118 663/89 | 17 121 151/48 
3 827 341] — : 
226 742|75 Verrechnung Geſchäftsſtelle 

Bromberg 


Reingewinn 


2 118 663089 21 562094126 
341 047106 


364 362177 
1 194 523| — 
88 803152 


Bürgschaften 
Giroverpflichtungen SÓW 
Einżugźiuerhiel........... 


R EO SA 


Gewinn- und Derluftrechnung 
am 5]. Dezember 1951. 


Vortrag 1930 59388 


Zinſen, Diskont, Beteiligun⸗ 
gen, Proviſionen 


Handlungsunkoſten 
Wertpapiereverluſt 
Abſchreibungen auf Gebäude 
Rülkſtellungen für Forde⸗ 
rungen in lauf. Rechnung 
Reingewinn 


1035 2388170 
56 78687 
64 963/38 
| 1 166 531/38 


Sorten, Debijen.. OE 


Hauserträge 0 0 © 
1 166 531138 


—— sana — — 


candesgenoſſenſchaftsbank 


Bank Spółdzielczy a ograniczoną odpowiedzialnością Poznań, 
Swart. . Rollauer, Boehmer. Geis ler. 


5 R Die übereinſtimmung vorſtehender Bilanz und Gewinne 
und Verluſt⸗Rechnung mit den ordnungsmäßig geführten Gee 
ſchäſtsbüchern beſcheinigt. 
Poznań ofen), den 18. April 1982. 
Ar aft 
Reviſor des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polenz, 


In schweren Zeiten riskiere 
nich, Versichere 


322) 


Einladung 
zu ber am 27. Mai 1932, vor⸗ 
sądowym re-] mittags 5211 Uhr im Sitzungs⸗ 
ker des Raiffeiſenhauſes ftatt- 


Obwieszczenie. 
3. R. Sp. 13. 
W tutejszym 
trze spółdzielczym zapisa- 
qo pod numerem 13 przy spół- 
dzielni Deutsche ornhaus- 
genossenschaft, spöldz. z ogr. 
odpow. w Janówcu, co nastę- 


indenden 


Tagesordnung: 
. Nebijionabericht. 


puje: ; 
Nazwa firm brzmi: Korn- 
: end! des Jahres 


haus und Kaufhaus, spółdziel- 
nia z ograniczoną odpowie- 
_ drialnością w Janóweu. 


| Przedmiotem przedsiebior- luſtrechnung 1931. 

stwa jest prowadzenie przed-| 4. Genehmigung der Bilanz 
iębiorstwa handlowego, und Entlaſtung der Verwal⸗ 
wspólny zakup i sprzedaż tungsorgane. 


roduktów rolnych i towarów 
wszelkiego rodzaju, - potrzeb- 
nych w gospodarstwie rolnem 
dub domowem, rowadzenie 
młyna, piekarni 1 innych za- 
kładów przemysłowych po- 
trzebnych do obróbki lub 
przeróbki produktów lub to- 
warów oraz składanie zboża. 
Udział wynosi 300.— ` zł 
(trzysta złotych), i jest płatny 
w przeciągu roku. 
Członkami zarządu d: 
Jerzy Marschner, . prokurent 
z Poznania, Ryszard Plagens, 
rolnik z Wełny, Paweł Krause, 
rolnik z Bielaw. > 
Uchwałą walnego zebrania 


Verteilung des Reingewinns. 
Anderung der $ 8 und 9 der 


Satzung. 

Wahlen in den Auſſichtsrat. 

Verſchiedenes. 

Credit, spółdz. z ogr. odpow. 

w Poznaniu 
Der Vorſitzende 

des Aufſichtsrates. 

gez. Dr. Schubert. 


Zaun-Geflecht, verzinkt 
2.0 m / m stark mtr. 1.— zł 
2.2 m/m stark mtr. 1.20 zł 
Binfassung lfd. mtr. 22 gr 
Stacheldraht mtr. 15 gr 


2 4 listopada 1931 r. połą- Alles franco 
i : Kaufhaus spółdz. Drahigeflechtfabrik 
czono firmy: Ka us spół Alexander en 


z ogr. odpow. w Janówcu z 
Kornhausgenossenschaft sp. 
z ogr. odp. Janówiec. 

a) Czas trwania Spółdzielni 
jest nieograniczony. - 

b) Pismem przeznaczonem 
do ogłoszeń jest: „„Landwirt- 
schaftliches  Zentralwochen- 
blatt“ 

c) Rok obrachunkowy trwa 
od 1. lipca do 30. czerwca. 
dh) Zarząd składa się z trzech 
członków. Przy oświadcze- 
niach woli koniecznem jest 
i wystarczy jeżeli kreślenie 
firmy nastąpi przez dwóch 
członków zarządu. 

e) Spółdzielnia może być 
rozwiązana przez dwie zgodne 
ze sobą uchwały dwóch wal- 


(276 


Nowy-Tomyśl-W. 10, 


CONCORDIA z: 


Pozna, > 
ulica Zwierzyniecka 6 
zu Telefon sos und 6278 == 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare und Bücher 
Geschäfts-Druoksaohen 


Neueinbände u. Reparaturen 
von (877 
Büchern, Journalen, Mappen usw. 


| Gesund durch Weidegang | 


nych z; Be ktöre 518 Zuchteber ] deutsches 
stąpiły bezpośrednio po sobie, || 7, Edelschwein 
sześć tygodni jedno po dru- Zuehtsauen (Herdbuch) 
giem, gdy za dalszem istnie- gibt stets ab zu 50%, 


niem głosowało mniej niż 10 

członków. 

Żnin, dnia 20. kwietnia 1932 
Sąd Grodzki, (355 


CENTRA 


Poznań 


1. Centrale: 
Gwarna Nr. 19. Tel. 8445 


Tapeten, Linoleum, 


über Posener Notiz. 


v. Moerber, Moerberrode 
p. Szonowo Szlach. (804 


LNY 


HAGEL 


„Bilanz, Gewinn⸗ und Bere | f 


Sp. z 0. O. = 


2. Filiale: ee 
Stary Rynek Nr. 89,1. Etg. * 
Telefon 3424 = S2 el 177 = 


Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. 


„Modtow's Preußen“ 


anerkannte Original- Saattartoffeln gibt ab waggonweiſe zu 3 gł, 


©utsverwaltung Laskowiee (Bontorze).. 


Mitgliedler-Versanmlung. | 


AVISAN 


schützt das Federvieh vor der 


Gefiügelcholera 


Beim Einkauf bitte auf die Schutsmarke mit dem 
Trathahn zu achten, um sich vor minderwertigen 
Nachahmungen zu schützen. (290 


a Reinblütiges 


Zuchtleitung: Herr Schafereidirektor von Błeszyński, 


Lublin, ul. 3 Maja 16. 


Unsere diesjährigen Bockauk- 
tionen finden statt wie folgt: 


Kreis, Post und Bahn Mogilno, 
Telefon 7, Besitzer: v. Colbe, 


Dienstag, den 10. Hal, 1 Uhr mittags 


1) Dąbrówka 


Kreis Chełmno, Pomorze, Bahn- 
gtation Kornatowo, Tel. Chełmno 60, 
Besitzer: v. Loga, 


Mittwoch, den 18. Mal, 2 Uhr mittags. 


—— — —u—U4 TOO TA CT ZANE nn 


Kreis Grudziądz, Bahnstation Ja- 
błonowo, Szarnos u. Linowo, Tel. 
Lisnowo 1, Besitzer: Schulemann, 


Dienstag, den 24. Mai, 12 Uhr mittags. 


— EEEE 
stehen Wagen zur Abholung auf den 
Bahnstationen! 


| 2) Wichorze 


3) Lisnowo - Zamek 


(809 
Bei Anmeldung 


DOH TAP 


Wachstuche, Läufer. 


(825 


Bilanzen. 
Bilanz am 30. Juni 1931. 


[1 


Aktiva: 21 
Ka enbeſtand A PATEDEr=| sa 4993,11 
Nagel esgenofjenicjajtsóani 3 657.48 
+. BEE eis e 1311,45 
les tere. , S x 8.— 
* Saufente Rechnung So 578 269.88 
SBarenbejtinbe . . 8 44 639.79 
Beteiligung b. d. Landesgen.Bank s 89 401.40 
Beteiligung b. anderen unternehmen 1 * 59 186 50 
Gebäude EST 12 604,55 
Geräte Inventar, Maſchinen uf, DE 33 438 61 
819 505.77 
: Bafftvug: zł 
Geſchäftsguthaben 50 707.24 
Neſerve fonds « +. 28 188 23 
Betriebsrücklage 17 543.70 
Schuld a, d. andesgen.„Bant 207 576 — 
Andere Fonds 7334.69 
SLE Rechnung 377 803.54 
Alzepte FREE. 122 966,59 B 
Reingewinn — ꝑ 1732338578 810 508.77 


Zahl Ber e am Anfang des leb 205 


gaht W der r Mitglteder am Ende des Geſchaſtsſab res 182 
Deutscher Ein- und Verkaufs-Verein 
spółdzielnia x ograniczoną odpowiedzialnością 


Wągrowiec 
Gohlke. Koerth. Marſchner. 
Bilanz am 30. Juni 1931. 

Aktiva: zł 
Lee 2177.35 
Wechſel . T 25 588.62 
Laufende Rechnung 7 171 997.97 
Marenbeftände . . . TR 33 077.48 
Beteiligung b. b. Landesgen. „Bank 10 822,77 
Beteiligung b. anderen Unternehmen 2511.50 
Grundſtücke und Gebäude 12 622,15 
Geräte, Inventar uw 14.441,18 

"272 888.97 
ajitoa: 
en Be 23 758,29 
Reſeroefonds 117.82 
Schuld a. b. Landesgen. Sont 99 806,15 
Laufende 1 EEE. 181 373.91 
ale ES ROEE AMA 16 205,80 ` 
eingewinn“ 3 1427.20 272 888.97 


Zahl der 15 aa am Anfang des e 128 


ugan 
58 Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchdſtsſahres 136 
Bezugs- und Absatzgenossenschaft der Landwirte 
_ spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


Zahl ber gli am Anfang des Sag gener 51 


Zahl 1 5 Mig am Ende des Salt ebe, ER 
Klelschereigenossenschatt (33 
spółdzielnia x PCA) odpowiedzialnością 


Bydgoszez 
Hoffmann. Wendt, Gaekel. 
Bilanz am 31. Dezember 1931. 
t v a: zł 
Kaſſenbeſtand „ OWO KOK 136,38 
Banten * ZEŃ TT ah IN E C e 4 023,57 
Laufende Rechnung SET 1 1 7 1 * 675.95 
Warenbeſtände „ „ an ser 5 108.81 
Beteiligung 114 — 200.— 
10 144.71 
Paſſiva! zł 
AOR 8 8 480,15 
aan ee errı 1 600.— 
Laufende Rechnung z 1 1 1 1219.9 
Reingewinn. 1 * * * 845226 10 144.71 


deer O am Anfang des ae 89 
Zahl der b Mitglieder ar goe des Gel lftefahre⸗ 59 


"  spółdziolnia a alu odpowiodziaulnością 


Fordon. 81 
Schallhorn. Albrecht. Fenner. 
Se p B1. Dezember 1931. 
Iva: uł 
abe eg lei i «zę * 21.— 
ng b andesgen.⸗Ban Ą 
rande und Gebdude O A 


Czarnków. (329 
a Fredrich. Mielke. Schedler. 
Bilanz am 31. Dezember 1931. 
Aktiva: zł 
Kallendeftand « . , © © sa saa s 2331.47 
Banten SKC ERO RZ ET NOWO KONI "CEJ 18 684, — 
Wechſel REŃ C Et Ver HE» 1 980,— 
Raujende Rechnung e 9539 90 
Warenbeſtände 5 ER E AT 17095.14 
Betetligung b. d. Landesgen. em RS any 8815,78 
Einrichtung 8 292.— 
58 238,29 
Bajfiva: zł 
ada 3 15 870.— 
Reſerve fonds „ 12 701 48 
Betrtebsrilcklage „ 20 000 — 
EO SEN dE „ 9 592,06 
Reingewi un SASKI 74.75 Bs 288,29 


R und Geräte, Shas pen 12 3 220— 
j ; dż i ; 10.487, Zr 


j Paſſiva: zł i 7 
Geſchöſteguthaben e E = e Bilanz am 30. Juni 1931 
Neſervefonds OE SP ZEE: 6 000.— Attton: - 

Betriebsriidlage SS 1887.60 Kaſſenbeſtand a N T 
Laufende Rehnun 54.20 Kandesgenofienfgafisgant r ASA T 
Spar⸗ u. ar e Łęgnowa 1000.— echfel ( E S 208 
Reingewinn 810.76 10 437.97 Wertpapiere 122 E 
— Laufende Rechnung 3 =" 5 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Gejhäftsjahres 44 Warenbeſtände Ser er 
Zugang — bgang — Beteiligung „ „ 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäfteſahres 44 Speicheeeeee „ Ga w 
Molkereigenossenschaft nventar . . BOR W KKK XK TOR F $ 

spółdziolnia z ograniczoną odpowiedzialnością Som. Maſchinen c 705.50 

= Makowiska (832 8 418 1856 

Schallborn. Jahnke. Draheim. Paſſiva: zł 

Geſchäftsguthaben = 81 813.08 
u en GE Dezember 1931, Rejervefonds 1808.37 
a; zł Betriebsrücklage 7 518.01 
Kaſſenbeſtand . Er BEALE 7018.43 Schuld a. d. andesgen. Sant 180 558.— 
Soja, m S 10778.— Delkrederefonds 4598,52 
Laufende seanang ä 6 093.10 Getreide⸗Sonderfonds 3 777.— 
Beſtände . 2871.40 Schuld a. Landw. Zentr.⸗Gen. 1961.— 
Beteiligung r W FOGR 4486.51 Laufende Rechnung 59 047.18 
Grundade und Gebäude. s. s s « 18 660,— Atzepte A 125 195,86 
GONE us Seide SOM 58 267,48 | Reingewinn SE KR 2423.60 413 780,1 
5 
Einrichtung ME e eS am Anfang des e 
Balliva:. al Zahl der Mitglieder am Ende des Geihäftsjahres 117 
Geſchäftsguthaben 15 790.— 3 Ein- und N A 5 3 
KRejervefonds . . ©. 1 5 13 .680,— spółdzielnia x ograniczoną odpowiedzialnością —- 
Age la Ze |... 2849720 Gniezno (880 
mortljattonsfonds . . . . 24 { ? 
wa nde Ne nung 5 1 15 12 Teichmann. Marſchner. Arndt. 
Milchgelder ejember „ . 23 055 p ? * 
ROM Ro ARE 35716 Bilanz am 31. Dezember 1931. 
Kautions konto 4000.— Aktiva: at 
Reingewinn 1506.18 110 107.10 a teka EL PR ORA EO Ró 
—— — — Vauſende Rechnung x 5% 10 222, 
Zahl der Mitglieder am Anfang des r 75 u de am A a ` = z x x = Ex 3 535.60 
Zugang — 5 T 850,— 
Zahl der Mitglieder am Ende des ideea 78 Wechſel EEE DEE MEER 5 000,— 
Molkereigenossenschat Beteiligung 5, d. Landesgen.⸗Bank « + 51 290.45 
spółdzielnia z ograniczoną odpowiedziałnością Betetligung b. anderen N JE 550, — 
SA rzeciewiec, (888 Grunbftüde und Gebäude Rz 7 000. 
Heilemann Fels ke. Franke. Maſchinen und Geräte, Einrichtung. 38 650. 
Bilam am > Dezember 1931, majituc: = moses i 
Suflenbeitand == ä 81.68 Gefgüttsguiganen S 19087 
Laufende Rechnu Cne 38007. Sag EYE 11 884.76 
Beteiligung b. b. ERS Bank ÓW 1 788 01 Schuld a. Landes én: Bant 44 600. — 
We eo — ODA Laufende ER nn 27 394,12 
Maje inen und Gertie, Einrichtung e 7281 | Hupiofa z 8 7900 
Ver tui 5 363.65 kom . 
D. K. Wilkowyfa 7 E Ka 1 4 000.— 
AR = 1971.69 Reingewinn 2 206.61 "e 
Ge Aäftsguigaben EIER 268— . Zahl der 9 am Anfang des ET 
Rejervefonds . . . ax RER Ba GE Zug pią ge 
Sn ` 5 198,19 Zahl ier itglieder am Ende des Gef bebe 18 
Schuld a. b. anbesgen. ant 2749.— Deutsche e = x 
Gfijtungsfonbs . 453.19 11971.69 _Młeczarnia spółdzielcza a 


Zahl 1 tee am Anfang des en 14 


Zug 
Zahl be Mitglieder am Ende des Sera aites 14 
Drescherei- und Milchsammelgenossenschaft 
spółdzielnia = ograniczoną odpowiedzialnością 
Golęczewo. 


Arwa. John Grünwald. 
Sian am 31. Dezember 1931. 
tva: zł 
Kaſſenbeſtand . . 1.68 
Spar⸗ und Dariegnstajfe Z „ * * 1 18.94 
MWarenaußenjtände u re 6.085,44 
Marenbeitände s: 4...» sa « 3 a 820.80 
Beteiligung . 50.— 
Säcke und Dectnalwage RRS (ER 20.— 
z E 6941.56 
Sang e 36250 
e sgu aben . 2 
Landesgen. „Bank 17.88 
ale Rechnung « BA 274.66 
Wechſel ä 4185.60 
Reingewinn sss r 1 144.87 8 941,56 
Zahl 11 a RE am Anfang bes Gelhäfisjahres 15 


ang = 
Zahl ER Mitglieder goui Ende bes Geſch fe u. 
spółdzielnia = eren odpowiedsłalnością 


Pawels ki. Sülfferr Figner, 
Bilanz am 31. Dezember 1931. 
LE zł 
Kaffendeitand BER 1 1 1 1 ar 29 391,49 
Laufende Re au us 1 zę 132 551.24 
ee (8 eh) < 1 1 1 1 1 1 1 905— 
Beteiligungen R REESE 20 419.18 
ar! üde u. Gebäube GH 71 1 1 1 1 61 408,74 
Maſchinen u. Geräte, Auto „ s x 2 2 12 000.— 
— "SRS 10 819.70 
* i zł A 
a ; 
een enen. SE er 87 187.63 A 
Rejervefonds , . "z 10 949-929 
Betriebsrücklage Pa: 80 734,79 
Sonderſonds |. geladen 16 912.44 
Amorttſatton «ia 1 416.84 
Laufende Rechnung z s x 189 891.82 


Reingewinn 8 "WAZY 27 899.02: 284 498,08 


— ER hd 
Seht der muß am Anfang des Se 691 
Bug gang i 
gaht der <n lelve am Ende — eee, us 
1chverw. miezna 
dzielnia rm bydła, 
de ia x 8 ee 


Heth. Verein. Hartet. 


* Sz 5 
a. 
8 Ilſtensmeier. 


Bilanz am 31. Dezember 1981. 
ut t taa: 


(ada 


Coors. 


Laufende Rechnung PZ 


. uu 
Marenbeftände . 8 8 1 
Beteiligung b. d. Landesgen.⸗Bank „ » 9797 
Beteiligung b. anderen unternehmen vr 2176. 
Grunbftilde u. Gebäude 8 8 600.— 
ać en w R Sincigkung 1 * BY 205.— 
Bertu 3 5 ONE 2 
Z 78 809,03 
afftv al zł 279 
Gefhäftsgutgaben ERS 10 540,— 
Reſervefonds „ * 1 568,08 
5 = A 1458.58 
uid a. d. en.⸗Ban 227.50 
Laufende Rechnung 26 44 88 
Ypotheken v + . a 770— * 
R, Lu boo 841.81 5 
Rüdtändige i Berwaltungstoßeh 1088.31 - 7380904 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Gef Maar 56 
Bot M ZE z Nite 


e am a. 2 ua 40 
. — 
z smi pako = 
Schinbler — ; Oak” 
Bilanz am 30, Juni 1081, : 
 Atitoni Z 


Paf es 
Seffäftsgutasen «A ! 4 

Neſervefonds s 1 1 
Bctriebsriidlage 
u. En b. andesgow. Se 
Sonderfonds 


—— 


rea Rechnung > 5 
N 
che = Mitglieder am 
in 
apai bor i Bea Ba za 


Bilanz am 30. Juni 1931. 


At i iva: zł 
affenbeft ſtand BE CA JE] 5 767.25 
aufende Rechnung PPE REJ a 175 660.99 
n > EA 34 151.66 
Beteiligung b. b. an fe „Bank x 26 820.43 
eteiligu nn anderen Unternehmen 23 100.— 
eräte, Maſchinen, Inventar . 15 632.73 
281 133,16 
Raffive: zł 
Geihäftsguthaben . PARĄ: 89 800,— 
dend A 8 364, — 
Undere Bene 8 236.32 
‚Schuld a. Landesgen. Want 56 539.60 
Laufende Seemana 92 592.54 
fet £ 8 81 642.80 
) Reichen i 8 958,90 281 133,16 


— — 
delt, a anitgtteher am Anfang des SEHEN 128 


3a Ye er Milglteder am Ende des Geſchbſteſares 120 


Landwirtschaftliche Ein- und Verkaufsgenossenschaft 
spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
iniewkowo. (341 


Stübner. Mitch, Marichner. 
Bilanz am 30. Juni 1931. 
Aktiva: 21 
Kaſſenbeſtand EHER 11 141.23 
5 Sanbesgenofienfhajtshant BE er BSR 14 027.37 
Wertpapiere t 5 401.50 
Laufende Rechnung „ 249 323.78 
Beteiligung s een er 87 150.24 
Speimerbautonto_ 8 BOZE PS 338.— 
neren und Inventar 2 24 328.64 
onslonto . 127.77 
Warenbeſtände — e 98 124.48 
484 961.01 
Paſſiva: zł 

<A SSE 5 Ex 45 156 11 

Mejerpefonbs . . 14 525.79 

Betriebsriidlage 14 870.42 

Schuld a. d. Landesgen. Want 51 831,68 

Delcreberefonds . . z 13 454.64 

Getreide⸗Sonder fonds 17 498.46 

e Rechnung 232 220.21 

Aepte » . . . * 94 780.98 
Rewind 8 627.71 484 961.01 


3 . 
355 = mieden am anfang des SCE 257 


g 6 155 Paſſiva: zł 

gaht SH Mitglieder am Ende des Geſchäftsſahres 251 . = Reż 22 950.— 

Landwirtschaftlicher Ein- und Verkaufs verein Neſerveſonds 165.— 

spółdzielnia z ograniczoną odpowiedziałnością n 2 212.92 

Leszno 342 Schuld a. d. Landesgen. „Bank 22 621.— 

Schubert. Weini. Diitmann, Delczederefonds 581.19 

— Stille Beteilig. Lw. Śapigej 19 859.72 

; Bilanz am 30. > 1931. Soie Reğnung > 158 258 07 
A Aktiva: 21 ERZE SA 10 
er Kaſſenbeſtand Reingewinn x 2731.40 295 958,00 


Landesgenoſſen haftsbant 
Roufende Ae 
Sellin Er 
Beietligii 


Maſchinen Anden itfw. 
Aan ed ER ee ŻE 12— 
296 923.17 
i Baffive: zł 
Geſchüftsguthaben $ 29 740.— 
Reſervefonds 3 248.68 
Betriebsrücklage 8 886,83 
Schuld a. d. andesgen. Bant 73 478.99 
Andere Fonds 869.69 
auuente 5 8 8 69 969.58 
A pte ę +": 104 400.05 
Reingewinn s 384.35 296 923.17 
Zahl der ler am Anfang des Se 110 
gang 3 


Jug 
Zahl 155 Mitglieder am Ende des Geſchüfts jahres 116 


- Landwirtschaftliche Ein- und Verkaufsgenossenschaft 
spółdzielnia z ie md odpowiedzialnością 


lędz 
Boeie Macher May. 
Bllanz am 30. Juni 1981. 
Aktiva: 21 
Kaffenbeft kand á 85 371.61 
Laufende iu nan WSE RTC GAS A 20 889.27 
Warenbeftände . - 6 « 6 « 4 4 F 5 A '87.187.02 
Beteiligung „ KA G 1 400.— 
noeniar « « 5 a 6 © a £ 5 o» 5 +» 2 008.55 
ir FA (ZI WS PROSZE | ZOO 524.16 
02 380.61 
i Paffiv zł 
św Landesgen. Bant 38 876.— 
le eien Rdw. Haupigel. 1 s 
aufende Rechnung — * 3504,61 62 380.61 


Zahl der Mitglieder am Anfang des ee 68 


_ gab der Mitglieder am Ende Des Geſchäftsſahres 60 


Warenhausgenossenschaft 
spółdzielnia z Sagan odpowiedzialnością 


(844 | 6 

Köbernid. Agamen Riſtow. 

Bilanz am 30. Juni 1981. 

Aktiva: 

enden . e uf cą ka a CA 0 518.61 
aufende Ńeńnung . s rı sa kaka 8 906.77 
ae W 626.39 
ng . 1460.24 
ar und Gebäud SASÓW" 24 806.78 
an Einrichtung — 81 081,07 


89 > Babi der benen am Saski des Gefgattsjanres 87 


19 856 22 


zł 
Schuld a. a: ‚Sant 70 383.80 
Laufende We 34 130.88 
Hypotheken. 6 777.51 


Reingewinn 25.67 5 


Zahl der Mitglieder am 1 Anfang des Feb 


Zug 
Zahl FE z Mitglieder am Ende des Geſchäſtsſahre⸗ 18 
Mühle Ryczywół 


spółdzielnia s ograniczoną odpowiedzialnością 


Ryczywół. (845 
Steffener, Wallmann. Marſchner. 

Bilanz am 30. Juni 1931. 

Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand t 617.39 
Landesgenoſſenſchafts ban 101.80 
Laufende Rechnung 102 580.95 
Marenbeftände . 3 8 372.27 
Beteiligung . 38 620,48 
Speichet, Inventar ujw. 38 5 933.06 

156 225.90 

Paſſiva: zł 

Geſchäftsguthaben IE 14 600.— 
Rejervefonds . . 2517.— 
Betriebsrücklage 6 026.46 
Schuld a. d. andesgen, Want 87 011.— 
Delcrederefonds > 2 685.84 
Gctretde<Sonderfonds 2 407,96 
Laufende Kennung EB 52 077.83 

38 900.87 .. 


Akzepte 
Zahl der Mitglieder am n Anfang bes nee 


Zug 
Zahl Be Mitglieder am Ende des Geſchlſtelah e 37 
Landwirtschaftiiche Ein- und Verkaufsgenossenschaft 


spółdzielnia x spalacz odpowiedzialnością (16 
ruszwiea. 31 


Dieſing. Kelm. Marſchrer. 

Bilanz am 30. Juni 1931. 

Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand a E 238.05 
Sandesgengffenfdafisbant * 1801.21 
Wechſel ren TEEN 5 600.— 
Laufende Rechnung x Er ET EP 242 553.46 
Warenbeſtände EEK ZOE) 15 840.55 
Belelligung EC POW re 25 956.96 
Spetter, AE NW, rer 4470.57 


—— m 
295 958.60 


2 Ende des edc 92 
Ein- und Verkaufsgen 


spółdzicinia z i udpowtedziklzotcią 


niewy. s 
Voß. Klemte. Wiczynſti. (847 
Bilanz am 30. Juni 1931. 
Aktiva: 
Kaſſenbeſtand x 288383 10.40 
Wertpapiere ; z 5 4000.— 
Laufende Rechnung A 5 ES | 18 888,24 
Beteiligungen RE TR HE 751.— 
Grundſtücke und Gebäude OU + 4% 3 100.— 
Maſchinen⸗Einrichtung 1 s: 1 700.— 
34 449.64 
= f$a|fiva: zł 
lo een x — 7200.— 
Reſervefonds z x 5 592.87 
Spezialfonds 5 065.61 
Laufende h SER s 15 961.80 
Reingewinn 3 629.86 34.449,64 


Zahl rer. NIE am anfang des een 18 


Zug 
Zahl Jeż Mitglieder am Ende des Geſchäftsſahres 18 
Gorzelnia Rolnicza 


spółdzielnia x ograniczoną odpowiedzialnością 
Nakło 


Schmidt. Köbnick. Jatowſti. (818 
Bilanz am 30. Juni 1931. 
Aktiva: 
Safentetonh DODZIE 68.27 
. o a 300.— 
dun 0 5 Rechnung 8 = + 1 a <a 4 14 645.21 
Warenbeſtände 6 £ ar 5 ra 61 722.60 
Beteiligungs 11111 1143.18 
aa IE 2 338.30 
ZJESZ OT O RONA ne 08190 
103 066,41 
got va: 
Soginu ge en 6 800.— 
a. d ee „Bank 53 990.— 
Stille Einlage L. 3. G.. 15 000.— 
Senne Żnin . SEL 7 710.06 
Laufende UM Dn SS] 9 630,65 
Akzepte — 9926.70 103 086.41 


— 
Zahl der Mister am Anfang des 1 34 


Zug 

Zahl der Mitglieder am Ende des Gelhäflsjahres 3 
2 Konsum Źnin 
spółdzielnia x ograniczoną odpowiedzialnością 


nin. 
Roeſer. Beyer. 


Rufi. (849 


3 Sbeicher. Inventar. Gide . > 


Bilanz am 30. Juni 1931. 


Attive: 
Kaſſenbeſtand * 7.48 
Laufende Rechnung es, 3 982,40 
Waren und Betriebafioffe Fe 1000.— 
Beteiligungen Ć 33 20 847.16 
Grundſtlücke 2 1 250,— 
Gebäude 8 3 13 780.— 
Maſchinen und Geräte ET 12590— 
53 456.00 
Paſſiva: zł 
Geihäftsguthaben . 3 20 700.— 
S Ę 5 000,— 
Schuld a. d. Landesgen.- Ban 19 152 — 
Laufende Rechnung 4 419.38 
Spar: u. Darlehnskaſſe Złotowo 3911.70 
Cin- u. Verkaufsgen. Barcin 188.69 
Reingewinn x 85.24 53 466,09 
Gorzelnia Barcin 
Towarzystwo z ograniczoną poręką 
Barcin 
Ruſt. Beste, Rinad. (350 
Bilanz am 30. September 1931. 
Aktiva: ł 
Kaſſenbeſtand e 8 181.28 
Wertpapiere Sr A 8 1— 
Laufende Rechnung szy 5 2 486,68 
Betriebsftoffe Ar ` 150, 
Beteiligungen R 5 3 908.04 
Grundſtücke und Gebäude $ 8 550.— 
Maſchinen, perite NARZ 12 250.— 
Verluſt ŻA RT, 189.88 
27 868,70 
Baffina: zł 
Geſchäftsguthaben . £ 400.— 
Reſervefonds 10 989.61 
Betriebsrücklage 8 665.40 
Schuld a. d. Bankverein Ścpólno 128.02 
Syneietungsfondś . . 744.28 
Laufende Rechnung 8 489.39 
Wechſelverpflichtungen 1305,— 27 666,70 


— — 
Zahl der . am Anfang des © ee 14 


Zug ang 
Zahl der Mitglieder am Ende des Gelmättefnhres 14 


Jastremkener Brennerei 
Spółdzielnia zapisana z ograniczoną adpowiedzialnością 


Jasirzębiec. 
Frediſch. Lochſtaedt. Grefti. (351 
Bilanz am 30. Juni 1931. 
Aktiva: 
Kaſſenbeſtand 3 z 1412,94 


Wertpapiere 3 
Laufende Rechnung B 
Warenbejtände . 
Beteiligung b. d. Landesgen. Bant 
Andere Beteiligungen Sah 
‚Gebäude 


150 88 4,79 


na: Z 
entre x 30 297.75 
Rejerpefonbs . . 3715.60 
Betriebsrücklage z 5205.09 
Schuld a. d. andesgen. Gant 92 173 50 
Andere Fonds 8 275.34 
Laufende SEE ER 77 202.27 
Akzepte = 7409 60 


Keingewinn 22.40 219 311.55 

Zahl der Mitglieder am i Anfang des Wie 142 
Zugang — Abgang 

Zahl ber Mitglieder am Ende des Geſchäfts JJ 188 

Landwirtschaftliche Ein- und Verkaufsgenossenschaft 


spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
Kcynia (352 
Breitag. Köhne Sirit. 
Bilanz am 31. Dezember 1931, 


Attiva: zł 
do NAA ee RES MET 32 104,15 
K. O. . 506.56 
check⸗Konto o 3 818,28 
Bank Rolfti . RETTET ER 1 620,08 
n Er een 10 000.— 
ern) 109 101,88 
El opięte ee 8 11 474.85 
Debitoren NR ee 1 128 584,68: 
Snventartonto -« + a a « » -ioa 8 049,11 
1 304 848, 
e fiva: zł 
eee ET 117 465.79 
Refervefonds I u. II 75 510,88 
Banken „ 898 255.87 
Creditoren s » 67 516.5 
Depoſiten 3 v 3 601 318,79 
Nedislont 6 £ 4 5 13 851.25 
OAK] r 1987.— 
ROC ERDE _ 868.20 
Dubiofastonto . « s». » « 7911.42 
Berglitungenefonto + + + « 2500.— 
Dividenden Konto s s s- 371.26 
Neingewinn . « « « » 17.296,82 1 804 848,88 


üftsjahres. 002 
191 
res 517 


Zahl der ts am Anfang des SUEN 


16 
gość r S Mitglieder am Ende des Ceſchäſtelatz 
Bank Procederowy— Gewerbebank 
Bank spółdzielczy 2 ograniczoną odpow iedzialnością. 
Rybnik 


Glabfh. (858 


Michng. Sobtzit. 


kein landwirischaftlicher Fortschritt! 

Keine Senkung der Gestehunyskosten! 

Keine Steigerung der landwirtschaft- 
lichen Erträge! 


Für die 3 landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte aller Art stellen wir jederzeit 
unsere Beratung zur Verfügung. 
Es liegt im Interesse eines jeden Landwirtes, sich bei den heutigen ungeklärten Markt- 
Verhältnissen in jedem Bedarfsfalle mit uns in Verbindung zu setzen, 
Wir haben unsere Ausstellung auf dem Platze der Tiergartenstraße 
(Ecke ul. Zwierzyniecka und ul. Mickiewieza beim Deutschen Generalkonsulat) wieder 
eröffnet. 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Auch die 
Textlimacen-Abłellung 


| erwartet Sie während des Verbandstages. 
Informieren Sie sich dori über die heutigen Preise, es ist zu Ihrem Vorteil! 


-——— nn 


Eine Senkung der Produktionskosten 


und damit eine. "a 


Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel ist nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung = 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


- Wir liefern in kleineren Mengen ab- unseren ee ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nahrstofigehalte: 
x Sonnenblumenkuchenmehl mit 
Zur Steigerung = Be en > 
-Mi Soyabohnenschrot 
Milch- und Baumwolisaatmehi - 
- Fettmenge: Palmkernkuchen 
Kokoskuchen A 
5 SR Ra sm 
Zur Aufzucht von 
Jungvieh: 
Ia n Poierinann s Fischfuttermehl 


rentablen mit 65—68% BEAM ca. 8—10% Fett, ca. $—% phosphors. 
chweinemast: Kalk, ca. 2 3% Salz. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


OKNA ANET Spółdz. z ogr. odp. IKONY Ona RO OOO 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. 
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